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Das Zubmissionzwesen.
Angesichts der bevorstehenden Beratung 

über den im preußischen Abgeordnetenhause 
von den beiden bekannten konservativen Adgg. 
H a m m e r  und M a l k e w i t z  eingebrachten 
Antrag — ein Submifsionsa-int zu errichte» 
M N Zweck energischer Förderung der Hand- 
werkergenossenisckiaflen und freien handwerker­
lichen Lieserungsoerbände behuss geinein- 
sainer Übernahme von Arbeiten an staatlichen 
und kommunalen Bauten und Lieferungen — 
liegt es nahe, den Abstand zwischen der jetzt 
in  Preußen geltenden Regelung des Verdin- 
gungswosens und den im Antrag zum Aus­
druck kommenden Wünschen des Handwerks 
einmal genauer abzumessen und dabei zu 
untersuchen, ob es denn wirklich eine so große 
Zumutung ist, die hier gewünschte M it te l 
standsfreundlichkeit in  der ini Antrag bezeich­
neten Menge zu betätigen. Erfreulicherweise 
sind Handwerk und Regierung in dieser Frage 
garnicht mehr so weit von einander entfern!, 
und die Möglichkeit einer solchen Feststellung 
zwingt zu Dank an den gegenwärtigen preußi­
schen M in is ter der öffentlichen Arbeiten, bei 
m it seinen Anordnungen oom 23. Dezember 
1905 und vom 4. September 19l2 unleugbar 
seine handwerksfreu»bliche Gesinnung bcw e- 
fen hat. Wenn der vorjährige September-er­
laß die Nachgeordneten Stellen z. B. anweist 
der Heranziehung von Handwerkerverein l- 
giungen zur Ausführung von Arbeitc-n und L ie ­
ferungen ihre besondere Aufmerksamkeit zu 
widmon, als solche Bereinigungen Genossen­
schafter,, freie Innungen, für den einzelnen 
F a ll gebildete Lieserungsoerbände und der­
gleichen benennt und die m it der Vergebung 
staatlicher Le stungen und Lieferungen betrau, 
ten Behörden ersucht, allen derartigen Bestre­
bungen auf gemeinsame Bewerbung von Hand­
werkergruppen tunlichst« Förderung ange- 
deihen zu lasten, so bewegt sich dies durchaus 
in  der Richtung der Wünsche, die der w ir t ­
schaftlich selbständige M ittelstand so oft vor­
getragen hat und an vielen Stellen noch heute 
äußern muß. Manche großstädtische Kommu- 
nalverwaltung täte gut, die beiden M in ister- 
erlasse aufmerksam zu lelen und aus die Bezie­
hungen zum ortsansässigen Handwerk etwas 
Vreitenbachschen Geist zu trüuseln, der dem 
„großen Wert, der staatsseitig aus die E rha l­
tung eines leistungsfähigen Handwerkerstan­
des gelegt werden muß", durch beherztes E in ­
greifen auch Beachtung zu verschaffen weiß.

I n  allen Betrachtungen von M ittelstands­
verbänden zum Vevdingnngswesen steht sei, 
einigen Jahren im Vordergrund regelmäßig 
der „ a n g e m e s s e n e  P r e i  s". der der lan­
gen Herrschaft des Mindestpreises ein Z ie l 
setzen möchte. Wie aber stellt sich der jüngste 
M in isterialerla tz zu diesem Kardinalpunkte 
der dem Arbeitsaufwand angemessenen P re is ­
gestaltung? Kein Zweifel, auch hier ist der 
E in fluß  der vorjährigen Abgeordnetenhaus- 
verhandlung über den Antrag Hammer ein 
Wenig erkennbar und aus dem Papier nähert 
sich M in ister von Breitenbach einige Schritte 
dem Wunsche des Handwerks. Erneut wird 
nämlich in Erinnerung gebracht, daß die nie­
drigste Geldforderung als solche für den Z u ­
schlag nicht entscheidend sein soll; vielmehr 
dürfe der Zuffchlag nur auf ein in jeder Be­
ziehung annehmbares, die tüchtige und recht­
zeitige Ausführung der betreffenden A rbe it 
gewährleistendes Angebot erte ilt werden. Ja. 
der M in is ter bekennt sich ausdrücklich zu dem 
Grundsatz, daß einer tüchtigen A rbeit auch ein 
entsprechender Lohn werden solle. So dankens­
wert indes diese Anweisungen und Anschau­
ungen auch sein mögen, so w ird in der P raxis 
doch der Zuschlag sich leider auch künftig von 
der Mindestforderung voraussichtlich nicht a ll­
zu wert entfernen. Der W ink des Erlasses, 
der Zuschlag sei demjenigen d e r  d r e i  a l s  
M i n d e s t  f o r d e r n d e  inbetraclst kommen­
den Bewerber zu erteilen, dessen Angebot 
unter Berücksichtigung aller Umstände als das 
annehmbarste zu erachten sei. b ring t zu leicht

faßbaren Anhalt, als daß er am Quell der 
staatlichen Berdingungen übersehen werden 
könnte. Gewiß, der September-Erlaß stellt die 
Annahme, die Bohörde sei an den Kre is der 
drei absolut MindestjorLernden gebunden, in 
aller Form als I r r tu m  hin. Aber er empfiehlt 
es noch nicht einmal, den Zuschlag zu einem 
an sich zu n i e d r i g  erscheinenden Preise zu 
versagen, sondern w ill ihn hier nur auf ganz 
besondere Fälle beschränkt wissen, die sich in 
der P raxis natürlich alle Tage finden lasten. 
I n  diesem Hauptpunkte also sollte Herr von 
Breitenbach seinen so wohlgemeinten Erlaß 
noch der Nachprüfung würdigen und die Hofi- 
nung, er werde dann zur Freude des Hand­
werks entschlossen en Schritt zur R ichtlin ie  des 
angemessenen Preises tun. rechtfertigt sich ja 
durch die Erwägung, daß die an dieser Stelle 
der Verfügung ausgesprochenen Grundgedan­
ken die Schlußfolgerung des angemessenen 
Preises nicht alle in zulassen, sondern auch m 
erster L in ie  nahelegen. E in Erlaß der „einer 
tüchtigen A rbe it auch einen entsprechenden 
Lohn" sickern w ill. kann ja weder Mindest- 
noch Höchstfotderung bevorzugen, muß v ie l­
mehr von selbst den angemessenen P re is zur 
Richtschnur machen.

M 't  Genugtuung werden viele Handwerker 
vernommen Haben, daß nach dem September- 
Erlaß der Gegenstand der Ausschreibung in 
allen wesentlichen Beziehungen bestimmt be­
zeichnet werden soll, urd daß fü r alle fü r d'o 
Preisberechnung erheblichen Nebenumstände 
vollständig, eine zutreffende Beurte ilung er­
möglichende Angaben zu machen sind. W ird  
diese Anordnung beachtet, so w ird  abermals 
ein T e il der Handwerker!'chen SudmEsionsbe- 
'lchwerden verstummen. Hingegen w ird  man 
verschiedener Meinung darüber sein können, 
ob das gegenwärtige Vorfahren zur E rm itte ­
lung von Preisen für laufende Unterhaltungs- 
arbeiten bei staatlichen Hochbauten, wie es >n 
einzelnen Bezirken versuchsweise angeordnet 
ist. der Beibehaltung gewürdigt werden mußV 
Was endlich die Z w ioh-ng  von Sachverständi­
gen aus Handwerkerkreisen angeht, w kuckt der 
M inrsteria lerlaß sich zwar den M'ttc'sia-nds- 
wünlschen zu nähern, aber da den Nachgeord­
neten Instanzen nur ein entsprechender Na, 
e rte ilt w ird, mag sich hier allzu v ie l wohl nicht 
ändern. Z u r Kennzeichnung des dam it be­
rührten heiklen Gebietes sei nur erwähnt, daß 
z. V  mancher Baubeamte die Anhörung von 
Sachverständigen abwe'st, w e il er sich selbst 
fü r d e n  Sachverständigen hält und von der 
Zuziehung auch eines Spezz'alisten eine M in ­
derung seines Angehens befürchtet. Der Mi­
nistor kennt die kleine Schwäche seiner <1ii 
minoi-os, sucht vorsichtig die Klippe der Em- 
pfindl-chkeit zu umsegeln, erweitert aber dock 
die frühere Borschr f t  bei Ausstellung der Ver- 
dngungcan ich läge gegebenenfalls Sachverstän­
dige zuzuziehen, nunmehr dahin, daß bei Bor- 
bereitung von Berdingungen, selbst bei der 
Abnahme der Arbe ten, die Zuziehung außer­
halb der Verwaltung stohender Sachverständi­
ger. s o w e i t  sie nach den Umständen zw eck- 
m ä ß i g u n d  g e b o t e n  erscheint, künftig 
a^s angeordnet gelten könnte. I n  W ahrbeit 
ist jedoch die Zuziehung der handwerkerlichen 
Sachverständigen aufs neue vom Belieben des 
jeweils zuständ gen Beamten abhängig ge­
macht, ohne daß die angedeuteten psychologi­
schen Momente irgendwo'che Absckwächung er­
fahren hätten. Auch dieser wichtige Punkt 
zeigt, daß der Antrag Hammer-MaUewitz 
durck den September-Erlaß keineswegs gegen- 
standslos geworden ist. A>sr wieder schließen 
d e Gedanken-gänge des M in isters die vom 
Handwerk gewünschte Regelung nickt aus. 
rechtfertigen vielmehr gerade eine bestimmte 
Vorschrift, ohne die es ja hier einen Wandel, 
zum besseren nicht geben w ird._______ —v.

P o l u O t l u '  F E h s i l M I I .
Die offz elle Berufung des neuen Staats­

sekretärs des Aeußeren.
Wie jetzt auch der „Neichsanzeiger" meldet, 

hat der Kaiser den außerordentlichen nnd

bevollmächtigten Botschafter am königlich 
italienischen Hose, u. J a g o m , linier Ver­
leihung des Cl M aklers als Wirklicher Ge- 
beimer Nat mit dem Piädikat Exzellenz zum 
Siaatsiekielar des aiismärtige» Amtes er­
nannt und ihn mit der Slelluertiening des 
Reichskanzlers im Bereiche des auswärtige» 
Amtes betraut.

Weitere Enteignung.
Den „Kieler Neuest. Nach«." zufolge ist 

dem Siaal'smi»islerium ein neuer Antrag 
aus Enleignniig acht w e i t e r e r  p o l n i ­
sch e r R i t t e r g ü t e r  zugegan. e i.

E in Ir r tu m ?
Das „Berliner Tageblatt" hatte jüngst 

mitgete it, das; der Abgeordnete des anl,ältl­
iche» Landtages M e i ß n e r  wegen Ver­
leitung z»m Meineide zu einem Jahr Zucht­
haus v e r u r t e i l t  woiden sei. Dabei 
halle das „Berliner Tageblatt" den Meißner 
als k o n i e > v a l > o e » Abgeoi dnelen be­
zeichnet. Der komeroative Laiidesoerein für 
Anhalt hat daraufhin dem „B tr lm e r Tage­
blatt" geschi leben, daß Meißner jahrelang 
Mitglied der n a l i o n a I ! i b e r a l e n Laad- 
lagssraktlon gewesen sei, aus der er vor 
einigen Monaten ansgelreten sein soll, weil 
er im Jahre 1912 wegen Betruges beslrail 
woiden sei. Daß Me szner zu einer anderen 
Fraktion inner diesen Verhältnissen nicht 
übertreten konnte, ist jelbstvei stündlich 
Das „Berliner Tageblatt" hat sich also 
„ge irrt".

Der Hansabmid zwischen zwei Stühlen.
Das Organ des Bundes der technischen 

»iid indiistrielleii Beamten erhebt soll enden 
Vmlvnrs gegen de» Präsidenten des Hansa- 
bmides: „ D r  Präsident des Halisabinides, 
Herr Gehemnat N ie  her ,  ist gleichzeitig 
Anssichtsrmsnoi sitzer der N i e b e c k i c h o n  
M  o ii t a » in e r k e, A. G. W ir sind leide> 
ickon einmal gezwungen gewe en. in dieser 
seiner letzigeiianiiteli Eigenschaft an ihn zn 
appellieren. Denn in den Niebeckschen 
Montanwerken hat man mit besonderer 
Zähigkeit den Bersuch gemacht, » » s e r r  
d o r t  a ii g e st e l l t e ii M i t g l i e d e r  aus  
8 e m B  n n d e h e r a n s z n d r ä n g e n — 
nicht mit offene, Kewalt, die den Widerstand 
iläblt, io ider» mit jener nnermäd! chen, jede 
K'legenheit wahrnehmenden Bebarrlichkeii. 
d>e ih» zeimürbt »nd tchlnßlich bricht. A ls 
man b-gaiiii. unsere Mitglieder zum Austritt 
zu ..veranlassen", schriebe» wn an Herrn 
Gehe mrat Nießer; und er antwortete nn?, 
e r se i j IN S i n n e  n n s e r e s  V e r ­
l a n g e n s  tätig. Ein Eriolg dieser Tätig­
keit war, das; einige Zeit später unsere M  t- 
,'!>< der saiiden, das; i h r e  S t e l l u n g e n  
v ö l l i g  u n h a l t b a r  g e w o r d e n  
i e i e  n."
Ein Dementi der sächsische» Regierung in

der Besitz teuerfrage
wird durch „Woisfs Bureau" in folgender 
Meldn» > aus Dresden »erbreitet: Von zu­
ständiger Stelle erfährt der Sächsische Landes- 
bienst. d»ß die sächsische Regierung den in 
dei Besitzstenerfiage rege» den Reichskanzlei 
aer chtele» Preßling,äffe» iernsleht. Sie hofft, 
daß es im veiiraiieiisvollen Zusammen­
arbeite» der oerbnndeten Regierungen mit 
dem Reichskanzler ge'inge» wird, eine auch 
die sächsi che Regie, mig be'riedigende Lösung 
der schwierige» Frage zu finden.

Eröffnung des fran öjischen Parlaments.
Die ordeml'che Session des Parlaments 

ist am Dienstag in P a r i s  eröffnet worden 
I n  her K a m » ,  er  hielt bei Beginn der 
Sitzung Alterspräsident L o n i s P a j I y  eine 
Rene, in der er ansiührte, der Präsident der 
Nepnbl k müsse alle Inte,essen des glotzen 
französischen Pa'ei landes neid eten. E r müsse 
ein glänzend erprabics Talent und ein M ain, 
sein, der dem Boterlande bereits hervor, 
ragende Dienste ermiese» habe. Der Präsi­
dent habe die P fl cht, die Sorge sür die

nationale Verteidigung nicht Politikern sondern 
Patrioten anzuvertrauen. (Listm auf der 
L nken.) Wenn Leute vorhanden wären, 
wie es die gegenwärtigen Minister des 
Krieges, der Marine und des Äußeren seien, 
so sei es erlaubt, von einem sür die nationale 
Verteidigung geeinten Baterlaiide und einem 
Europa zu träumen, das endlich doch für den 
Frieden zusammenstehe. Weiter wies der 
Redner auf die Notwendigkeit einer Wahl- 
resoi ni hin, die der Ordnung zum Siege über 
die Anaichie verhelfen würde. (Lebhafter 
Beifall aus der Rechten und in der M itte.) 
Hierauf schritt die Kammer zur W ahl ihres 
P r ä s i d e n t e n .  Die Wahl fiel mit 345 
von 533 Stimmen auf D e s ch a n e l. Der 
Lropalist Baillant erhielt 61 Stimmen. Es 
wurden 96 weiße Zettel abgegeben. Zu 
Vizepräsidenten wählte die Depiitiertenkammer 
die Deputierten Etienne, Pnech, Mass6 und 
Dron. — Im  S e n a t  sprach der Alters­
präsident H n g u e t  seine Befriedigung über 
ben Abschluß des französisch - spanischen 
Marokkooertiages und das in Marokko voll­
brachte Werk aus und feierte die tapfere 
Ai mee Frankreichs und seine kühnen Aviatiker. 
Da»» kam er auf den Batkankrieg zu sprechen 
»nd sagte, eine Nation könne ihre Stellung 
in der Welt nur dann behalten, wenn sie 
sich aus eine inibeslritleiie militärische Macht 
and ei» starkes Nationalbewußtsein stützen 
könne. (Beifall.) Zum P r ä s i d e n t e n  wurde 
D » ba st mit 221 von 272 Stimmen wieder­
gewählt. Zn 'Vizepräsidenten wählte der 
Senat die Senutore» Tvnro», Nalier, Maurice» 
Faure und Savary.

Der F a ll M llls rand
illustriert die Gewaltherrschaft der goldenen 
Im eriiationnle in Frankreich. Der ehemalige 
Soziaüst M illrrand  hat nun selbst erfahren, 
wie die Freiheit und Duldsamkeit der Radi­
kalen aussieht. Frankreich hat Mangel an 
tüchtigen Ost ziere», seine Armee soll ergänzt 
und ausgebaut werden. Der frühere Kriegs­
minister Meist»») hatte in der kritischen Zeit 
von Aaadir daher die Wiedereinstellüng des 
Obrislleiitnmits du Paty de Clam iu die 
Landwehr zngeiagt, M illerand wollte nun 
als Kriegsminister dieses Versprechen erfüllen, 
eine rein administrative Maßnahme. Paty 
de Clam war aber dereinst Gegner von 
Dnysns nnd hat sich dadurch die ewige 
Feindschaft der goldenen Internationale in 
Paris zugezogen. Ih r  Haß geht soweit, daß 
sie durch das Werkzeug der Radikalen nun 
M illerm id stürzte, weil er pflichtgemäß und 
nicht parteipolitisch eine niiiitülische Vcriügmig 
iraf. E r innßte znrücklreteii und Ponicarö 
ließ ih» in Sorge m» seine Präsideutichafis- 
kandidaiiir fallen. Krasser konnte nicht znm 
Ausdruck gebracht werden, wer das unselige 
Frankreich beherrscht. Deshalb ist es auch 
dem Veriall überliefert. Wehe den Staaten, 
welche in der Unterwerfung unter die goldene 
Internationale Frankreichs Spuren folgen 
sollte» l — Der M  > n i s t e r  d e s  I n n e r n  
S t e e g  teilte einem Pariser Berichterstatter 
mit, daß er gegen Ende Dezember von der 
bevorstehenden Wtederenistellnng Du Paty 
de Clains gehört nnd dem Kriegsminister 
M illerand sein Erstaunen darüber ausgedrückt 
habe. M illerand habe geantwortet, er könne 
nichts mehr ändern, da Paty de Clam schrift- 
^^..2"s>cheriiiigen von dem früheren Kriegs­
minister Meisimy erhallen habe. A ls  
er ihn cnissoiderie, die Berfügniig wenigstens 
zu verschieben, habe M illerand abermals er­
klärt, daß dies nicht in seiner Macht liege. 
Aus die Frage, warnm er den Ministe»Präsi­
denten >o„ dem Vorhaben M illerands nicht 
verständigt habe, erklärte Steeg, er habe 
seinen Kollegen nicht denunzieren wollen.

Frankreich und der Panamakanal.
Die von der französischen Regierung nach 

den Aniitlen und der Insel Haiti entsandte 
Komimssion, welche die Frage der anläßlich 
der Eröffnung des Panamakanals anszu- 
sührenden Arbeiten prüfen sollte, hat nun-



Mehr ihren Bericht erstattet. I n  demselben 
wird erklärt, duß die Schiffe, welche den 
Pananmkanal passieren werden, eine mehr 
nördlich von den Antillen gelegene Nonte 
wählen dürsten. Gleichwohl sei es «inyezeigt, 
die Häfen vo» Poinle-ä P ilre  aus Gimda- 
lsnpe und Fort de France auf M artin  q»e 
zn verbessern. Die Koben dieser Ausbauten 
werden aus etwa 8'/» M illionen Franken ver­
anschlagt.

Botschafter Fürst Llchnowsky 
ist für die Zeit von« 27. bis 29 Januar vom 
König von England nach W i n d s o r  ae- 
deien. Das Festessen aus Anlas; des Ge­
burtstages des dent'che» Kaisers im Hotel 
Cecil ist infolgedessen auf den 1. Februar 
verschoben morden.

Der neue spanische Botschafter beim
Vatikan.

Aus M adrid w ird gemeldet: Der Kön'g 
unter,zeichnete am Dienstag ein Dekret, be­
treffend die Ernennung C a l b e t o » s. ehe­
maligen liberalen Ministers, zrnn Botschafter 
beim Vatikan.

Der Zar
nahm am Dienstag in Z a r s k o f e  S s e l o  
die N  e n j a h r s g r a t n I a t i o n e n der 
höchsten Würdenträger und des diplomatischen 
Korps entgegen.

Z n r Lage sn Sudmarokko 
wtrv aus M o g a d o r  oom t2 . d. M ls . ge­
meldet: Der seit acht Tagen herrlcheude halle 
Seegang hat die Berproviantiernng ver­
hindert. Die Chiadma, die Lebensmille! nach 
Mogador brachten, winden aus der Slrasze 
von Safi von Anhängern des K a ils  
A iiflus  angegriffen; einige von ihnen wurden 
verwundet.

Der künftige Prüsident -e r Vereinigten
Staaten,

W i l s o n ,  erklärte, das amerikanische Ge- 
fchäslslebkn müsse von allen nianopoüslischeii 
Zügen freigemacht werden. E>» Geschä Is° 
betrieb könne so gros; werden, wie er wolle, 
vorausgesetzt, daß es im scharfen Konkmrenz- 
kampf geschehe. Die wnklich ehrlichen Leute 
seien jetzt in Amerika im Nachteil, weil das 
Volk den Geschäflsmethoden ganz allgemein 
nutzt! ane. über das amerikanische K r e d i t -  
N u d B a n k w e s e n  sagte W ilson: Unserem 
Banksystem ist das Urteil bereits gesprochen. 
Die Banken sollten den Kredit allen z> 
gleichen Bedingungen znr Verfügung stellen

Z nr Sicherung des Panamakanals 
treffen die V e r e i n i g t e n  S i a a t e » um­
fassende Vorkehrungen. Die Regierung hat 
angeordnet, datz sich ein besonderes Komitee 
von Offizieren der Armee und der Marine 
nach G n a n t a n a in o (Kuba) begeben soll, 
um dort die Verhälinisse zu studieren mit 
dein Zweck, die zur Verteidigung der Stadt 
ausgearbeiteten Pläne zn genehmigen oder 
zu verbessern. Die Pläne zielen auf de» 
B a u  e i n e r  F e s t u n g  in Gnantaiiaino ab. 
die znr Verteidigung des Paiiarnakanais 
gegen jeden von Osten kommenden Feind 
dienen soll. Gnantananw ist ja zn diesem 
Zweck von Kuba der Union überlasse, 
worden.

Die mexikanische Kammer 
hat einen Entwurf betreffend Ausgabe von 
Obligationen im Werte von 100 M illionen 
Pelos angenommen.

Deutsches Mich.
S!«r»>>. 14 Januar 1vl3.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Diens­
tag Vormittag im Neuen Palais bei Pots­
dam den Vortrug des Chefs des M ilitä r­
kabinetts Frhrn. v. Lyacker.

—  Der Ober-Zeremonienmelster G raf 21. 
zu Eiilenbing hat die Ansage für die am 
Donnerstag, 16. d. M ts., abends 8 Uhr, 
beim Kaiserpaar im Rittersaal des königliche» 
Schlosses hierselbst stattfindende Desilier-Cour 
des diplomatische» Korps, aller inländischen 
Damen und aller Herren vorn Z iv il ergehe» 
lassen.

— Zum M itglied des Präsidiums des 
Haiisabniides hat das Direktorium den 
Konmierzieniat Em il Eiigelhard-Maimheini, 
M itg lied der ersten badische» Kammer und 
Präsident der Handelskammer zu Mannheim, 
wiedergewählt.

—  Die Berliner Sparkasse hat in den 
letzten fünf Monaten über 40 M illionen 
M ark zurückgezahlt. Erst im lausenden M o ­
nat haben die Einzahlungen wieder zuge­
nommen.

Trebnitz, 14. Januar. Im  Wahlkreis 
Militsch-Tiebnitz beschlossen die Kvnseroalive», 
die bisherige» Abgeordneten v. Heydebrand 
und von Kessel wieder als Kandidaten auszu­
stellen.

seines freisinnigen W iderparts M üNer-M ei- 
ningon gruppiert. Die Blockbrüder von einst 
liegen sich gründlich in den Haaren. Der Ver­
treter von Maseritz-Bornst unternim m t einen 
wuchtigen Vorstoß gegen die Sozialdomokratie, 
offenbar eine Parallelkundgobung zu der 
scharfen Rede, die Herr von A rm in  zur näm­
lichen Z e it im Abgeordnetenhause hält. 
Längst sind die vielen kleinen Anfragen, die 
den Tag einläuteten und die nun fast anfan­
gen, ein bischen zur Landplage zu werden, 
vergessen. Auch des Aentrumsmannes M ayer- 
Kaufbeuren Betrachtungen über den A u f­
schwung des deutschen Wirtschaftslebens und 
seine Attacke gegen die ungläubige Sozialde- 
mokratie regen das Haus noch ebenso wenig 
auf, wie des nationa lliberalen Herrn Kölsch 
Mittelstands-würrsche. Aber m it dem Grafen 
Westarp gchts los. E r zieht bewußt vom 
Leder und ficht scharf. M  t  dem gestohlenen 
Aktenstück von gestern, das Genosse Fischer be­
nutze, hebt es an. Das berechtigte W ort „U n­
anständigkeit" bringt die Roten zum Toben. 
Dann gibt es einen K onflik t m it dem fre isinn i­
gen Präsidium, wobei die Genossen w ild  den 
Thor markieren. Schutz der A rbe itsw illigen  
w ird  verlangt, und das Bündnis der bürger­
lichen Linken m it der Sazialdemokratie ge­
kennzeichnet. Sehr ausführlich geht der kon­
servative Redner auf die Verhältnisse des 
Str-eikpostenstehens ein. E in  Ausnahmegesetz? 
Davon habe man scheu mehrere. Scharfe Maß­
nahmen gegen d'e Sazialdemokratie werden 
verlangt unter besonderer Heranziehung der 
Elanzleistumgen des Herrn Scheidemann. Die 
Sozialdomokratie sei und bleibe eine revolu­
tionäre P arte i, und Herr Lcdebour tu t noch 
ein Übriges, das nachdrücklich zu' bestätigen. 
Stürmischer B e ifa ll rechts, w ilder Lärm  auf 
der äußersten Linken sind Bcgleitakkorde und 
Schlußstück dieser Rode. Herrn M ü lle r-M e i- 
ningen packt der Zorn. Aber er meint, die 
gräfliche Rede sei in ihrem ersten T e il „zum 
Einschlafen" gewesen, da zeigt sein P a rte i­
freund Dove a-m Präsidium ganz gesunden 
Humor, als er meint, daß das Maß der A u f­
merksamkeit der M itg lieder des Hauses, soweit 
nicht störende Geräusche entstehen, nicht der 
Beurte ilung der einzelnen Abgeordneten 
unterliege. Aber Herr M ü lle r läßt nicht locker. 
E r rückt m it dem Cohnschen Fcchnenband aus 
Nordhausen an, zählt alle Konservativen auf. 
die angeblich m it der Sozialdomokratie techtei- 
mechtelten, und rennt w ild  gegen das Zentrum 
an, dessen Schleppenträger die Konservativen 
ja lediglich seien. Im m er lauter und w ilder 
w ird die Begleitmusik. E in  Pole, ein Welse 
ein Genosse folgen. Zum Schluß der Sitzung, 
die bis nach 7 Uhr dauerte, t r i t t  D r. Cohn- 
Nordharken persönlich auf, aber ohne Fahnen 
band. Es war ein lebhaftes Konzert.

Ausland.
Petersburg, 13. Januar. Minister des 

Äußeren Ssasonow ist znm Mitglieds de-. 
Reichsrals einonnt worden unter Belasst»», 
in seinem Amle.

Petersburg, 14. Januar. Die B!ätler- 
meldnng von einen» Schlagansall, den bei 
Großfürst Nikolai Nikolojewiijch erlitten habe, 
sollte, ist falsch. Der G> otzsürst litt vor einige 
Zeit an ei»er leichten Bronchitis, ist aber j e t ! 
genesen.

Proviluililiincliriclmn.
Kreis Löbau, 14. Januar. (E rtrunken) An 

Freitag ertrank im Czcchensee der 13jährige Sohn 
des Frschereipächters Schimanski. E r wollt? mi' 
einem Netze an einem in das E is geschlagenen 
Loche Fische fangen. Zu diesem Zwecke stieg er au . 
einen Baum, der über das Wasser gewachsen war 
Beim Schlagen des Lochet fie l er hevunter, brack 
durch das dünne E is und ertrank.

Jamielnik, 14. Januar. ( D r e i K i n d e r  v e r ­
b r a n n t . )  Auf dem nahen Gute R e p e t e i k e n  
im Kreise Löbau ereignete sich durch die Unvorfich 
tigkeit von Kindern ein schreckliches Unglück. In  
einem Jnsthause des Gutes ließen Eltern, die Zu 
einem kurzen Besuch in die Nachbarschaft gingen 
ihre vier Kinder im A lte r von 1 bis 6 Jahre-, 
zurück. Da die E ltern gleich wieder zurück sein 
wollten, wurde auf keine besondere Aufsicht fü 
die Kinder geachtet, zumal die drei jüngsten bereite 
im Bett lagen. Während sie schliefen, warf das 
sechsjährige Kind die brennende Petroleumlampe 
um. I n  seiner Angst lies das Kind nun zu seine.: 
E ltern in der Nachbarschaft, getraute sich aber aus 
Angst nicht, den Vorfa ll mitzuteilen. A ls  bald dar 
auf die Eltern zurückkehrten, schlugen ibnen beim 
Offnen der Tür die Flammen entgegen. Der Barer 
stürzte zur Wiege des Jüngsten, um sein Kind zu 
retten. Aber als er die Wiege erfaßte, um sie fort­
zutragen, brach der bereits verkohlte Fußboden 
unter seinen Füßen zusammen und Kind und Vater 
stürzten in den Keller. Von den zurückgebliebenen 
drei Kindern konnte keines gerettet werden. Man 
fand nur noch ihre verkohlten Überreste.

Marienbnrg. 13. Januar (Selbstmord) H 'ute 
Nachmittag verübte der Arbeiter Hahn Selbstmord 
durch Erhangen. Der Selbstmörder hat allem An­
schein nach aus Lebensüberdruß aehandolt, denn 
seine Ehefrau lag seit mehreren Wochen im Dia- 
konissenkrankenhause krank darnieder, während er 
seine sechs Kinde? versehen mußte.

Danzia, 14. Januar. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz wohnte gestern Abend wieder einem dreistün­
digen Kriegsspie! im Grenadierkasino in Danzig 
bei. das der Kommandeur der Leibhusarenbrigide, 
Oberst Gras v. Schmettern, leitete — Oberpräsi­
d ia lra t v. Liebermann beg'bt sich am morgigen

Aus dem Neichslage.
(Von unserem Berliner M ita rbe ite r.)

B e r l i n ,  14. Januar.
Blockbrüder » - ^

« .  W W - - K - M p '

Die Einweihungsfeier eines eigenen Hauses des 
evangelischen Vereins junger Männer zu Danzig, 
des größten evangclisckM Jugendvereins unserer 
Provinz,- erfolgte am Sonntag Nachmittag. Unter 
den Gästen sah man Regierungspräsident Förster, 
Generalstiperintendent Reinhard. Polizeipräsident 
Messe!, Oberkonsistorialrat Dr. Bacmeister. die Ge­
heimen Konsistorialräte Liz. Dr. Grübler, D r. 
Llauß, Konsistorialrat v .  D r. Kalweit und Cöbe!» 
Stadtschulrat Dr. Damus, S tadtrat Dr. Mayer u. a. 
Nach einem vierstimmigen Männerchor hielt Kon- 
sistorialrat v .  D r Kalweit die Weihrede. Nach an­
schließendem Chorgejang begrüßte der 1. Vo.sitzer. 
Pastor Semrau, die Erschienen. Es folgten ver­
schiedene Begrüßungen. Bankesworte des Vorsitzers 

^uud Chovg<ang beendeten die eindrucksvolle Feier.
Dcjanowo, 10. Januar. (E i n s chw e r e s E i s- 

u n  g lü c k )  Auf dem zwischen dem evangelischen 
Kirchhof und der Breslauer Straße befindlichen 
sogen. Breslauer Teiche, der ein? dünne E sd-cke 
hatte, vergnügten sich schon seit drei Tagen eine 
Anzahl Schulkinder. Die Eisdecke ist indessen noch 
nicht sehr kräftig; mahnende Zurufe Vorüber­
gehender ließen die Kinder leider unbeachtet. Die 
Lehrer hatten auch vor dem Betreten des Eises 
gcirrarnt. Heute nachmittags 4 ^  Uhr b r a c h e n  
6 b i s  8 K i n d e r  e i n ;  einige unweit des Ufers 
lsie konnten sich selbst befreien), drei 8 Meter vom 
Ufer entfernt. Der 12 Jahr? alte Sohn W ilhelm 
des Aufsehers am Arbertshause V o i g t  und der 
I3^ jäh rige  Sohn der W itwe H e r t e r  gingen nach 
kurzem Kampfe unter und v e r s a n k e n  in die 
schlammige Tiefe. Der ebenfalls 13iähri.ge Ansied- 
lersohn Oskar Morawski aus der Hiesigen Ansied- 
lung vermochte sich solange zu halten, bis ihm oer 
Ko binacheune ster Liebig sowie die Frauen Lem- 
berg. John und Heimann m it Stricken und Leitern 
Hilfe brachten, was im letzten Moment gelang. 
Frau Lemoerg trug den Jungen in ihre Wohnung, 
wo er sich langsam erholte. Inzwischen harten 
Leute a-us der Znnkeschen Brauerei einen Kahn her­
beigeschafft Nun gelang es auch. die beiden E r­
trunkenen zu bergen. Die Leiche des kleinen Vo gt 
bracht man ins Krankenhaus, die des Herter in 
die Wohnung der M utter. A ls  der hinzugerufene 
Anstaltsarzt D r. F ro s t die Wohnung der W itwe 
Herter betrat, fie l er leblos um; ein S c h l a g -  
a n f a l l  hatte dem Leben des hier allgemein ge­
liebten Mannes ein jähes Ende bereitet Dr. Frost 
war der Schwiegersohn des Rentners und Stadt- 
verordnetenr>0 istehers Meier Miodowski hierselbst. 
Dieser tragische Ausgang -cs schweren Unglücks hat 
die Erregung der Einwohnerschaft noch gesteigert

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
16. Januar.

1813 König M ura t m it dem Rest feiner Armee tn 
Posen.
Beginn der Belagerung von Danzig.

zwei große Roden des Grafen Westarp u nd iiZ . Januar dauernden "Landschaststagungsn.'

Kokain ach richten.
Thor», 15 Januar 1VI3.

— ( A n t w o r t s c h r e i b e n  d e r  a l l e r -  
höchste» H e r r s c h a s t e n a u f  d i e  N e u -  
a h r s g l ü ä w ü n s c h e  d e r  S t a d t  T h o i n . ,  

Uuf die Zusendung des Honigkuchens, welchen die 
Stadt Tborn nach alter Tradition für den Weih­
nachtstisch der kaiserlichen Fam ilie zu liefern die 
Ehre hat. und die Glückwünsche zum neuen Jahre 
>t vom Oberhofmarfchallamt Sr. Majestät des 

Kaisers und Königs folgendes Schreiben ein­
gegangen:

„B e rlin  den 1. Januar 1313. Ih re  kaiserlichen 
^nd königlichen Maiestälen haben die von den Ver­
tretern der Stadt Thorn dargebrachten Gaben für 
ten Weihnachtsaufbau, sowie die herzlichen Segens­
wünsche für das beginnende neue Jahr m it Freud« 
ntgegeuzunehmen geruht und lasten allerhöchst 
Zhren besten Dank hierdurch übermitteln. Eulen- 
^urg."

Von Sr. kaiserlichen und königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen ist folgendes Telegramm an den 
Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse eingegangen:

„B e rlin , den 25. Dezember 1912. Den Ver­
tretern der Stadt Thorn spreche ich zugleich auch 
im Namen der Kronprinzessin fü r die uns zum be­
vorstehenden Jahreswechsel ausgesprochenen freund- 
ichen Glückwünsche, welche w ir von Herzen erw i­

dern, sowie für den schönen Honigkuchen unseren 
esten Dank aus. W ilhelm. Kronprinz." 

- . d - ^ l W e s t p r e  ri tzen b e i m  O r d e n s  fest.) 
Die Zahl der beim Ordenssest am Sonntag ver­
liehenen Orden und Ehrenzeichen hat wiederum 
eine recht bedeutende Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahre erfahren. Si? betragen insgesamt 5017 
gegen 4514 Auszeichnungen im Vorjahre. Auch in 
unserer Provinz ist wieder eine größere Zahl ver­
dienstvoller , Männer durch Orden ausgezeichnet 
worden. Die Zahl der nach Westpreußen gefallenen 
Orden beträgt 219. Im  Vorjahre waren es deren 
139. W ir führen noch folgende Auszeichnungen an. 
Es haben erhalten:

den Roten Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife: 
D a u ,  Geheimer OberjustizraL. Landgerichts- 
präsident in E lbing;

den Noten Adlerorden 4. Klasse: B a l d a m u s , 
Negierungs- und Baurat, Vorstand des E.senbahn- 
maschinenamts in Graudenz; F r i t s c h ,  Negie- 
rungs- und Baurat in Marienwerder; Gürs ' ch-  
n e r .  Professor. Negierungs- und Gewerbeschuirat 
in Danzig; t z a n n e m a n n .  Landgerichtspräsidenl 
in Konitz; H e v e l k e ,  Erster P farrer an der St. 
Barbarakirche in Danzig: J e s s e n .  Nechnungsrat. 
Oberzolltassenrendant in Danzig; Dr. v o n K r i e s . 
Landrat in Duschau; O r l o v i u s , Amtsvorsteher, 
Gutsbesitzer in Stephansdors, Kreis Löbau; O s -  
m a n s k i ,  Nechnungsrat. Kreissekretär in M arien, 
werder, Freiherr v o n  R o s e n b e r g .  M ajorats, 
besitze?, Rittmeister a. D. in Klötzen. Kreis Marien» 
werder; S c h m i d t ,  Oberlandesgerichtsrat in 
Marienwerder; S t a r k !  o f f .  Negierungs- und 
Baurat in Marienwerder; S t o r z .  Strafanstalts- 
direktor in Graudenz; W i n k e l h a u s e n .  Kom- 
merzienrat, Fabrikbesitzer in P r. Stargard;

den Stern zum kömglichen Kronenord n 2. Klasse: 
F o e r s t e r ,  Wirklicher Geheimer Oberregierungs­
rat, Regierungspräsident in Danzig;

den königl chen Kronenord n 2. Klasse: D a m ­
me.  Geheimer Kommerzienrat in Danzig: D a u b .  
Ober- und Geheimer Baurat bei der Eisenbahn- 
direktion in Danzig: Gras v o n  K e y s e r l i n g k .  
Kammerherr, Generallandschaftsdirektor. Fidei- 
kommißbositzer in Neustadt. Westpr.; Dr.-.Jng. 
K r o b n ,  Geheimer Negierungsrat. etatmäßiger 
Professor an der technisck-en Hock-schule zu Danzig; 
v o n  L i e b e r m a n n ,  Oberpräfidialrat in Danzig; 
v o n  O l d e n b u r g ,  Kammerherr. R itterguts­
besitzer in Jonuschau. Kreis Rosenberg;

den königlichen Kro^enorden 3. Klasse: L o s s a u . 
Senatspräsident beim Oberlandesgericht in M arien­
werder; M ü h l b a n ,  Oberpostdirektor in Dornig;

den kön gl'chen Kronenorden 4. Klasse: 
A r e n d t .  Zollrendant. OberzoNeinnehmer in

Schwetz; B ü c h n e r .  Vuchdruckereibesitzer in 
Schwatz; E n g i e r .  Kaufmann in Sä)önect. Kreis 
Bereut; F i s c he r »  Rekuir an der M itte l-  und 
Knabenschule in Marienwerder; H a l b ,  Stadtrat, 
BuäMuckeieibesitzer in Manenburg; M e l i e r ,  
Mühlenbositzer in Kladau, Kreis Danziger Höhe; 
S c h a d o w ,  Buchhalter bei der Kreis.ommunal- 
und Kreisjparlasse in Marienwerder; S ch m auch. 
Bahnmeister 1. Klasse in P r. S largard; S i m o n ,  
Fritz. Rentier in Culm;

den Adler d^r R itte r des königlichen Haus- 
ordens von Hohenzollern: Dr. H e i n e ,  Direktor 
der Realschule in Culm; Dr. S t u h r m a n n ,  
Gymnasialdireltor in Dt. Krone;

den Adler der Inhaber des königlichen Haus­
ordens von Hohenzollern: B r o c k i ,  Hauptlehier 
in Kielau, Kreis Neustadt; G r a p e n L i n , Lehrer 
in Culm; J ä n k e .  Hauptlehrer in Neurnark; 
S t a n i s l a w s k i ,  Erster Lehrer in Chmiclno, 
Kreis Karlhaus; Z a n d e r .  Lehrer in Rospitz, 
Kreis Marienwerder;

das Verdienstkreuz in Gold: H o l z e r l a n d ,  
Nevierförster in Neulinum, Kreis Culm;

das Allgemeine Ehrenzeichen: B e r g i e n ,
Gendarmerieoberwachtmeister in Strasburg, Wpr.; 
L a n g e ,  Kreiswegemeister in Bahrendorf, Kreis 
Bliesen.

— ( S L a d t v e r o r d n e l e n s i t z u n g . )  Die 
heutige Sitzung eröffnete der Vorsteher Herr Ge­
heimer Justizrat T r o m m e r  mit dem Wunsche, 
daß auch im neuen Jahre die der Versammlung ob­
liegenden Arbeiten in alter Treue und Einigkeit 
ihre Erledigung finden werden. Anstelle des P ro­
tokollführers Herrn Oberselretär Voelkner, der, 
wie der Vorsteher m itte ilt, nrcht unbedenklich erkrankt 
ist, w ird aus der Versammlung Stv. Nadle gewählt. 
Hierauf erfolgte die Einführung der wieder­
gewählten Stadtverordneten Jacob, Kultner, Weess, 
Dr. Wentscher, Aronsohn. Krüger. Kube. Sieg und 
der neugewählten Stadtverordneten Meinas. Oskar 
Thomas. Wichert und Paul durch Herrn Ersten 
Bürgermeister Dr. Hasse m it folgender Ansprache: 
Sehr geehrte Herren! Das Vertrauen der Bürger- 
schaft hat Sie an diese Stelle gestellt, die Mehrzahl 
zum wiederholten, einige zum ersten male. Hinter 
ihnen liegen die Parteikampse und Wahlkämvse. 
Keiner Parte i ist das Recht abzujpreäien, zu streben, 
ihre Vertreter durä-zubringen; deshalb w ird es 
Parteikampse stets geben. Nun aber bitte ich Sie, 
diese Kämpfe aus den Augen zu lasten und sich zu 
fühlen als Vertreter der Stadt, nicht einer Partei. 
Ausgeschlossen ist. daß ein Stadtverordneter seine 
eigenen Interessen ve rtritt oder die seiner Wähler 
und Parteigenossen, ausgeschlossen auch. daß er die 
Interessen eines besonderen Stadtte ils vertritt. 
Die Cinzelinteresten müssen sich nun unterordnen 
dem großen Ganzen. Dosten müssen Sie sich beson­
ders bewußt sein, wenn Sie an die großen Auf­
gaben denken, die der Erledigung harren: die neue 
Bauordnung, das Projekt der Ausgestaltung der 
Ufer, die kommenden Schulbauten, die Verbesse­
rung des Verkehrswesens. Die Verhältnisse haben 
sich iv zugespitzt, daß w ir zu einer klaren Stellung 
zum Elektrizitätswerk kommen müssen, entweder 
durch Ankaus des Werkes oder zu einer neuen ver­
traglichen Regelung, wie sie das Jnteiste der Stadt 
erheischt. Bezüglich des Hauptbahnhofs kann ich die 
erfreuliche M itte ilung  machen, daß sich gestern das 
Oberverwaltunasgericht dem Beschluß des Bezirks­
ausschusses n ic h t a n g e s c h l o s s e n  hat. Es hat 
zwar noch kein entscheidendes U rte il gefällt, sondern 
nur erst beschlossen, in eine umfangreiche Beweis­
erhebung über die Ansprüche der Sradt an den 
Hauptbahnhof einzutreten. Möge die Ent­
scheidung dann so fallen, daß die Interessen der 
Stadt dabei gewahrt bleiben. Die Erledigung aller 
dieser großen Ausgaben ist schwer in Verbindung 
zu bringen mit einer gesunden Finanzwirtschaft. 
Eine neue Anleihe steht bevor. Sie müssen fragen: 
was ist notwendig für eine gute Finanzwirlschaft? 
Aber Sie müssen auch fragen: was ist notwendig 
zur Förderung der Entwickelung der Stadt? Wenn 
es sich um die Entwickelung der Stadt handelt, 
wäre die Sparsamkeit a.n unrechten Platze. Diese 
Aufgaben zu lösen find Sie berufen. M it  dem 
Wunscl-e. daß Sie diese Ausgaben zu gutem Erfolge 
zu erledigen helfen, heiße ich Sie willkommen und 
verpflichte Sie mittelst Handschlags an Eidesstatt 
auf Ih r  Amt. Hieraus begrüßt auch der V o r ­
s t eher  die Gewählten mit dem Wunsche, daß diese 
sich bewußt bleiben, daß Sie nicht berufen sind, 
gegen den Magistrat zu kämpfen, sondern mit ihm 
zu arbeiten. ' Jeder solle, wenn Meinungs­
verschiedenheiten entstehen, seine Ansicht mutig und 
kraftvoll verfechten, aber in ritterlicher Weise und 
sachlich, nicht m it den vergifteten Pfeilen persön­
licher Kränkung. Denn verschieden kann nur sein 
die Meinung betreffs der Wege zum Ziel. nicht be­
treffs des Zieles selbst. I n  diesem Ziel sind w ir 
alle einig: das Wohl unserer lieben Stadt Thorn. 
Ich hoffe, daß Sie hieran einig mit uns arbeiten 
werden. — Dre Wahlen hatten das Ergebnis, datz 
der Vorsteher Geheimer Justizrat Trommer und 
der Vorsteherstellvertreter Fabrikbesitzer Gustav 
Weese einstimmig auf ein weiteres Jahr wieder­
gewählt wurden. Anstelle des Herrn Kreisbau­
meister Krause wird in den Verwaltungsausfchuh in 
der Stichwahl, die nötig geworden, Stv. Eduard 
K ittle r gegen Stv. Kuttner gewählt. I n  die 
ThealerdevutaLion wird anstelle des Stv. Weese, 
der eine Wiederwahl abgelehnt. Stv. Schwartz ge­
w ählt: in die Baudeputation anstelle des Herrn 
Kreisbaumeister Krause Stv. K ittle r.

— ( S i n g v e r e i n s - K o n z e r t . )  Webers 
Schwanengesang. der . . O b e r o n " ,  ist das reifste 
und der musikalischen Bewertung nach das form­
vollendetste Werk des Meisters Wenn w ir ihm an 
der Bühne fast garnicht mehr begegnen, so liegt das 
an den Schwierigkeiten der Darstellung. Nur aller­
erste Hofbühnen sind imstande, den szenischen An­
forderungen wenigstens einigermaßen gerecht zu 
werden» und so bleibt diese herrliche Musik der 
großen Mehrheit von Kunstliebhabern leider ver­
schlossen. Der Berliner Musikgelehrte Professor 
Krev«-' bezeichnet den Oberon sehr zutreffend als 
eine Reihe farbenprächtiger B ilder m it einer Musik, 
wie sie genialer, feuriger, hinreißender zu einem 
derartiaen Stück nie geschrieben worden ist. und fügt 
hinzu, daß diese großen Schönheiten des Merkes 
nur im Konzertsaal voll und ganz gewürdigt rser- 
den können. Das Thorner Publikum w ird dem 
Sinaverein daher sehr dankbar sein können, wenn 
es ihm d'ese prächtig- Komposition zugänaia machen 
wird. Daß die Ausführung eine möglichst voll­
endete sein w ird. dafür svricht in erster Linie die

der Solisten. Der erste Heldentenor der 
Kurfürsten-Over in Berlin . Herr W illy  Merkel, 
einer unserer bedeutendsten Bübnensänger. die 
stimmgewaltige, hier bereits rühmlichst bekannte 
dramatische Sängerin M artba Schauer-Bergmann, 
s^nne die bereits gut im Konzertsaal eingeführte 
^ t is t in  F rl. Margarethe Kaufmann verbürgen im 
Verein m it unseren besten E n tkrä ften : Frau
^«>lene Davii-t. den Herren Steinwender und 
Menzel. di" Güte des Solisten-Enseinbies. I n  klet- 
n^re" Parken morden außerdem M itg lieder des 
Vereins, F r l. Addy Schmidt, sowie die Herren



Nuppin und Zill. mitwirken. Da der Singvereins-, 
chor diesmal in statrücheL Große aujtreren wird 
und für ein jorgfättt..qes Einstudieren des Orchester- 
varts Sorge getragen ist, dürfte der Oderon allen 
U'tusitfreu^oeu aufs wärmste zu empfehlen sein. 
Die ffnanZiellen Opfer, die der Verein alljährlich 
sich zur Durchführung seiner idealen Bestrebungen 
auferlegen mich. sind bekanntlich sehr benähtiich, 
und so richtet er an alle Kunstliebhaber die Bitte, 
durch recht zahlreichen Besuch seine Konzert- 
un.ernehmungen unterstützen zu wollen, damit die 
fernere Aufführung größerer Meisterwerke in 
unserer Stadt für die Zutunft nicht an der finan­
ziellen Frage scheitern müßte. Das Konzert wird 
am 6. Februar im großen Saale des Nrtushofs 
stattfinden. Alles nähere ist aus den Inseraten 
ersichtlich.

— (D e r M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n ' )  hielt 
am Momag im kleinen Saale des Schützenhauses 
seine Monatsversammlung ab, die gut besucht war. 
Der 1. Vorsitzer eröffnete die Sitzung mit einer Be­
grüßung der Mitglieder und wünschte allen Kame­
raden und de.-en Angehörigen ein gesegnetes nems 
Jahr. Er wies aus'den Rückzug der greßen fran­
zösischen Armee aus Nußland vor 100 Jahren hin 
und schilderte die Lage Preußens, für das, am 
30. Dezember 1812 General von ^-orL in der Mühle 
zu Poslszerun bei Tauroggcn mit dem russischen 
General Diebitsch-Sabalkanski einen Vertrag schloß 
wonach den Napoleon dienenden preußischen Trup­
pen freier Rückzug gewährt wurde. Die Folge 
dieses Vertrages sei dann der Sturz des fran­
zösischen Kaisertums gewesen, und so wurde durch 
das Abkommen von Tauroggen der Grundstein zum 
Aufbau und Ausbau des deutschen Reiches gelegt. 
Außerdem gedachte der Vorsitzer der patriotischen 
Gedenktage des Monats Januar und machte die 
erfreuliche M itteilung, daß der Kamerad He r 
Eisemb-ohnbetriebssekretär Treptow mit einem Or­
den bedacht worden ist. Nachdem er zu weiterem 
treuen Zusammenhalten in unerschütterlicher Hin­
gabe an Kaiser und Reich ermähnt hatte, schloß der 
Vorsitzer mit einem dreifachen Kaiserhoch. in das 
die alten Unteroffiziere kräftig einstimmten. Auf­
genommen wurden drei Kameraden; zur Aufnahme 
gemeldet hat sich ferner ein Beamter. Die Kame­
raden wurden durch Handschlag vom 1. Vorsitzer au? 
die Satzungen verpflichtet. Die Eingänge wurden 
kurz besprochen und erledigt. Der 1. Vorsitzer er­
läuterte die Bedingungen für die Ausgabe an 
SclMldvevschreibungen für das Erholungsheim 
Oliva. Es sollen zur Ausgabe gelangen: 2000 
Schuldverschreibungen zu 25 Mark. 500 Schuldver­
schreibungen zu 50 und 250 Schuldverschreibungen 
zu 100 Mark. Die Ausgabe der Schuldverschrei­
bungen beginnt mit dem 1. Januar 1913. Der An- 
warlschaftsbeitrag für ein M itglied zu dem Er­
holungsheim beträgt jährlich eine Mark. Mehere 
Kameraden erklärten ihren Be itritt. Diejenigen 
Kameraden, die im Besitze von Anteilscheinen sind, 
werden gebeten, die Scheine zwecks Einsendung zur 
nächsten Hauptversammlung mitzubringen. Von der 
Sterbekasse Viersen ist eine Abschluß-Provision 
übersandt worden, über deren Verwendung in der 
nächsten Hauptversammlung Beschluß gefaßt werden 
soll. Die Kaisergeburtstagsfeier soll am Sonrr- 
rag den 2 Februar von 4 Uhr nachmittags ab im 
Cchiitzenhause begangen werden. Die Feier wird 
m it einem Kommers mit den nächsten Familien­
angehörigen eingeleitet. Die nächste Hauptversamm­
lung und VorstanLswakl soll am Sonnabend, den 
8. Februar, abends 8 Uhr im kleinen Saale des 
Schützenhauscs stattfinden. Nach der Sitzung blie­
ben die Kameraden beim Glase Bier noch recht ge­
mütlich beisammen.
. — ( A u s f ü h r u n g  d e r  A n t i g o n e  i m 
k ö n i g l i c h e n  G y m n a s i u m . )  In  der reno­
vierten Aula des königlichen Gymnasiums geht

ber Antigone des Sophokles durch die Schüler der 
Anstalt dienen soll. Das gewählte Stück, das bei
ferner Erstaufführung im Dionysostheat-er zu Athen 
M  Jahre 441 vor Christi Geburt den ersten Piers 
erlangte, ist zu allen Zeiten als das Meisterwerk

den ersten Prers
o- ....... .... ........... das Meisterwerk

des Sophokles befrachtet worden und g ilt schlecht­
hin als Kanon der antiken Tragödie. Eine Haupt- 
Zierde der Tragödie ist die Fülle vortrefflich gezeich­
neter und durchweg fesselnder Charaktere. Die Jn- 
MNierung und Einübung des Stückes liegt in den 
Händen des Herrn Eymnastaldirektors Dr. Kanter 
und Professors Dr. Crollmus. während der Gesang­
lehrer der Anstalt Herr Dorrn, den musikalischen 
Teil, die Lhorliede'r in der Composition von Men­
delssohn. eingeübt hat. Als Lcchnijcher Beirat steht 
den drei Herren Herr Obeffpielleiter W illy  
Sommer vom hiesigen Stadttheater zur Seite. Den 
Schülern der Anstalt wird die Generalprobe Ge­
legenheit geben, das schöne Werk kennen zu lernen. 
S.;ugegen sind für die Angehörigen der Schüler und 
M  Freunde des klassischen Altertums zwei Auf-

r ^-chhandlung ausgegeben. W ir verfehlen un­
serseits nicht. Interessenten aus die in Aussicht 
uachen*" Darbietungen schon jetzt aufmerksam zu

r l K ü n s t l e r k o n z e r L  a m 22. J a n u a r  
^  A r t u s  ho j.) Herr Moritz Rosenthal. der 
ZUM erstenmale in Thorn als Pianist auftritt, wird 
M n  Bliichner spielen. Es darf als sicher gelten, 
^ug diesem Pianisten der Ruf eines vornehmlich 
M  Technisch-Bravourösen zugewandten Klavier- 
Etelers vorausgeht; aber ebenso gewichtig sind die 

derer, die den Mann einen Künstler im 
kn» Sinne des Wortes nennen. So der be- 
rannte Grazer Professor Dr. Wilhelm Kiei'P in 

?uche ..Im Konzert". Da steht u. a. zu. lesen: 
ä i^ ^ r is t is c h  für Rosenthals Kunst ist die

Ätzern wie ein vrernmen uu, 
W . ? *  eines Forellenbächleins deutlich schimmern 

musikalischen Kreise Thorns haben 
Cinr -.'.dem Konzert am 22. Januar, zu dem noch 
»u /6ßkarten in der Schrvartzschen Buchhandlung 
o yaven sind. mit Spannung entgegenzusehen. 
d ^ ^ I D  k r W i n t e r )  ist nun. wenn auch ohne 
blauen ^  weißen — der Kunstverein w ill
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^ark. sodaß die Eisernte bereits gestern 

hat. Hoffentlich fällt bald ein tüchtiger 
bannt auch die Rodler nock ihr Winter-

SchttMchuW'otts. ^  ^  die Freunde

— ( V e r h a f t e t )  wurde das Dienstmädchen 
Marie K. aus Briesen, die von dem Inhaber eines 
Restaurants in der Araberstraße, bei dem sie in 
Dienst gestanden, des Diebstahls bezichtigt wird. 
Nach der gerichtlichen Vernehmung wurde das Mäd­
chen entlassen.

L1 t ' z e r l i ch e S.1 Der Pollzeibericht ver­
zeichnet heute vier Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Rentenausweis. 
Näheres im PoirzeisesreLminI, Zimmer 49.

— iZ  ri g e ! a ir j e n) eine weiß und buni ge. 
steckte Dogge. Nähe,es im Pottzeijekrelauat, Zim­
mer 49

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wassersland 
der Weichsel bei T  b o r n betrug heute 4- 1.04 Meter. 
e> ist seit gestern um 19 Zentimeter g e f a l l e n. Bei 
C h m n l o in r c e m der Strom von 2.02 Meter 
aus 1.34 Mete, g e f a l l e n .

M n n t t u u a l r i g k S .  ,
( E i n  P o I i z e i s e i g e a  >, t a l s  

M ö r d e r ? )  liu icr dem Bei dacht des 
(dlitkeimiizides wurde der Poiizeiseriieciul 
Nouia» in H »m.-Münden verhaue». Seine 
Frau win de am 8. Januar als Leiche aus 
der Weser rezotien, in die sie nach Angabe 
des Mannes während eines Spazierganges 
hineiligelpinttgen sein sollte. Jetzt gab 
Naman an, das; er sowohl wie leine Fron 
den Tod in der Weser gesucht hätten. Er 
habe aber den M n! verloren, und so sei 
seine Fra» allein ertrunken.

( Ne u e  D e p o t » n t e r s ch l a g n n g e n 
e i n e s  b a y e r i s c h e n  B  a « k i e i s.) In  
A i« g s b n r g stellten sich Montag früh der 
Bankier F r i d a  H e r z  und seine Mutter, 
die in Landsberg am Lech ei» Baiikgeschöfl 
nctreibeii, bei der Aiigsbmger Staatsan- 
malis haft mit der Selbstanzeige, Depolnnter- 
ichlagnngen begangen z» haben. Nach ihren 
Angaben bezifjern sich diese auf mindestens 
hunderttausend Mark. über das Bankiaus 
wurde der Konkurs verhängt. Die Aktiven 
>md nur sehr gering. Geschädigt sind hanpl- 
Iich die ländliche B>vü kermig des Lands- 
berger Bezuks. Frida Herz wurde in Hast 
behalten, während seine Mutter vorerst »och 
aus freiem Fuß belassen wurde. Die Au - 
regmig über die fortwährenden Bankznsam- 
iiienbriiche ist anßei ordentlich groß. Das 
Bankgeschäft von Frida Herz bestand seil 
dein Jvh>e ,878.

( E i n  v o r  sie b e n J a h r e n  b e g a n  ' 
g e n e r  M  o > d) wurde am Sonnabend im 
Binunschmeigischen entdeckt. 1905 geriete» 
mehrere Knechte »am einer Gebnitstagsieier 
bei Fatleisleben in Streit, in dessen Verlaus 
der Knecht Holland den Knecht Hirsch mil 
einem Messer in die Schläfe stach. lodatz bei 
Tod eintrat. Die übrigen Knechte erklärten 
später, der Getötete sei vom Wagen gefallen 
und übersahren morden. Am Sonnabend 
stellte sich durch Gebräche, die dem Aiitts- 
ooisteher in Heiligendorf zu Ohren kamen, 
heraus, das; Hirlch nicht überfahren, sonder» 
ermordet worden sei. Einer der Dienstkmchte 
Badschsen gab auf Vorhallen zn, das; Hirsch 
von Holland gelötet worden fei. Die 
Slaatsanwoltschast in Hildesheim hat die 
Berhästnnq des in Laune bei Braimschweig 
lebenden Holzknechtes Holland angeordnet.

( U n f a l l  i n  d e r  f r a n z ö s i s c h e »  
K r i e g s m a r i n e . )  Aus C h e r b o m g  
wird gcmeldet: Bei de» Geschwader Manö­
vern im Ärmelkanal flieh der Schleppdampfer 
„ M  o » f lo  »" mit dem Toipedoboolszerslö- 
rer „ D n n o i s "  zusammen. Der Tmpedo- 
bootszeistörer erlitt ein Leck und muhte ins 
Dock geschleppt werden.

(Dur ch e i n e  F e » e r s b r n n st) sind 
in einem Schuppen im Elbassal-Biertel von 
Alcxandria sünszchnhnndert Ballen Baum­
wolle zei stört worden. Der Schaden, der 
durch B'rjla,er»iig gedeckt ist, beziffert sich 
aus 50 000 Psimd Slerlmg.

( S c h w e r e r  M a  » ä v e i u n f a i  l.) Bei 
den Nachtnilmöoern der englischen Armee in 
I n d i e n  ereignete sich ein schwerer Untall 
Das zweite Dorselshire-Negiment. das zweite 
Lancaihire-Negiinent marschierten in einem 
Hohlweg in der Nahe van Pooma, als sie 
plötzlich »o» einer Schwadron des 26. Ra- 
uallerir-Negimeiits äuge,» lffe» wurde». Dieser 
Ai'griss kam !o uiurwailet. das; ein grohe- 
Teil der Mannschaften in die Dornen und 
Hecke» siel oder übergerillen wurde. 
80 Mann der beiden Negnnemer erlitte» 
lchwere Berwiindnngen und mnhlen ins 
Hospilal gebracht werden. 108 Mann kamen 
mil leichteren Verletzungen davon.

( D i e  S c h a d e n e r s a t z k l a g e n  a n ­
de r  T  i t u ii i k - K a t a >t r o p h e.) Das 
N e w y o r k e r  Bundesgericht verlange, t> 
den Teimin für die Eiui riugiiug von 
Schadenersatzklagen aus der T»auik-Kula- 
ilraphe bis zm» 11. Febeuar.

Neueile Rnchrtchtcll.
Der BaNraiürrleg.

Z ur Friedensvcrm'.ttelungsfrage.
W i e n ,  13. Januar. Das »Neue W iener 

Tageblatt" erfährt a„ maßgebender Stelle, La,- 
zwischcn dem zeitlich zusammenfallenden Schritt 
der Mächte in Konstantinopel und dem Schritt 
der BaHanstaatcu absolut kein Zusammenhang 
bestehe, und dah von einem von hrn Mächten

geführte« Konnex zwischen Seiden Mahnahmen  
keine Rede sei.

Neue Niederlage der Montenegriner.
R o m ,  14. Januar. „Carriere della Sera"  

erfährt über Durazzo-Bari, daß die Montene­
griner bei einem A ngriff gegen Drika nahe 
Skutar, von der türkischen Garnison geschlagen 
wurden und tausend Tote sowie sechshundert 
Verwundete hatten.

Serbien zieht seine Truppen nicht zurück.
P a r i s ,  14. Januar. Der „Temps", der 

gewöhnlich als Sprachrohr der serbischen Re­
gierung gegenüber dem Auslande gilt» ver­
öffentlicht folgende sensationelle Meldung fei­
nes Belgrader Korrespondenten: Aus zuver­
lässigster Quelle erfahre ich, dah die serbische 
Regierung die kürzlich in Aussicht gestellte E r ­
klärung, dah sie ihre Truppen aus Durazzo und 
von der adriatischen Küste zurückziehen werde, 
sobald der Friedeasvertrag unterzeichnet sein 
wird, nicht abgeben w ird. Nachdem nämlich 
das serbische M inisterium  gesehen hat, welchen 
geringen Eindruck d e von der Agentur Reuter 
gemeldete Absicht auf Lsterreich-Ungarn macht, 
hat es es vorgezogen» diesen Entschluß zurück­
zunehmen und wegen der Zurückziehung der 
serbischen Truppen von der A dria keine wie 
immer geartete Erklärung abzugeben.
Abreise König Ferdinands ins Hauptquartier.

S o s i a ,  14. Januar. Der König und die 
M inister werden heute Mitternacht nach M u -  
stapha Pascha abreisen» wo sie mit dem General 
Sawow und den Kommandanten der vier bul­
garischen Armeen zusammentreffen werden.

E in  politischer Neujahrswunsch.
B u k a r e s t ,  15. Januar. Anläßlich des 

Jahreswechsels erließ der König folgenden 
Tagesbefehl an die Armee: Zn diesen schwieri­
gen Augenblicken blickt das Land m it V e r­
trauen auf die Soldaten in dem Bewußtsein, 
daß seine Interesse« m it Tapferkeit und A uf­
opferung verteidigt werden. Ich Sin über­
zeugt, daß I h r  Euch als würdige Söhne der 
Helden von P le s n a , Nahowo und W iddin  
ze gt. Z u r Erinnerung an diese unvergeßliche 
Zeit ließ m ir der russische Kaiser den Feldmar- 
jchallstab der russischen Armee überreichen, um 
die militärischen Tugenden zu ehren, die der 
Ruhm der rumänischen Armee waren und es 
sein werden. Ich wünsche ein glückliches Neu­
jahr! ___________

Schwerer Bergiftnngsfall.
L ö b a u  (Westpr.), 15. Januar. E in  schwe­

rer F a ll vo« Vergiftung trug sich in Karlsberg  
zu. Gestern wurde ein Tagelöhner mit seiner 
Fam ilie , bestehend aus Ehefrau und 6 Kindern  
von Nachbarn in bewußtlosem Zustande in der 
Wohnung aufgefunden. Es stellte sich heraus, 
daß 2 Kinder im A lle r von 2 und 4 Jahren tot 
waren. D ie übrigen gelang es, ins Leben zu­
rückzurufen.

Z u r Znsterburger Assäre.
Z n s t e r b u r g ,  15. Januar. Stadtvau- 

meister Friede!» der sich feit dem 11. Dezember 
1912 wegen Veruntreuungen in Untersuchung», 
haft befindet, ist, wie die „Ostdeutsche Volks­
zeitung« meldet, i«  vergangener Nacht im Ge­
fängnis plötzlich gestorben.

Zn der Wohnung verbrannt.
B e r l i n ,  15. Januar. I n  der Wohnung 

der kranken 59 jährige» P rivatiere  Böhme in 
der Linienstraße brach gestern Abend Feuer 
aus. D ie Frau wollte sich retten, konnte aber 
den Wohnungsausgang nicht mehr erreichen 
und kam i«  de« Flammen um. A ls die Feuer­
wehr eintraf, fand sie die verkohlte Leiche in 
einem in den Fußboden gebrannten Loch vor.

Eroßfeuer.
D u i s b u r g ,  15. Januar. I n  der Nacht 

brach im Lagrrhause der F irm a Lehnkering 
L  Co. ein Eroßfeuer aus. Sämtliche Maschi­
nen und W arenvorräte wurden vernichtet. Der 
Schaden beträgt M illionen  M ark.

BerNner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . . .  . 
Russische Bmlkuüteu per Kusse . . .
Deutsche Reichsanlethe 3' , - * «
De'ltiche Reichstiuleche 3 .  . .  . 
Preußische Konsuls . . . .
Preußische Kousots . .  » . .
Thorner Stadlimlethe 4 o/g . .  . .  
Thoruer Stadtauleihe 3'',«/<> .  . .
Posener Pfnndliriese 4 . . . . .
Posener Psanddriese 3' .....................
Neue LZeilpreußliche Pjondbriess 4",'„ 
Westpreußischs Psuudbliese 3' . .
Westpreußische Pjtmddriese 3".'k» . .  .
Russische St,tlrts»-e,»te 4" g . . . .
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Russische Staatsrente von 1903
Polnische Pslmi't'riese 4' 2  " .  . 
Hanwurp-Alnerika Paketfahrt-Attien . 
Norddeutsche Lloyd.Attierl - - . » .
Deutsche Baut-Altlen . „ » . .  .
Dislont.Kuttmumdit.Ä,»teile . .  . . 
Nmddentsche KredilaustatL-Aktieu . . 
Osldarrl sin Hundet und Gemerke-Akt. 
Altnem. ElektriMilsgesellschost - Aktien 
Aunietz Fiiede--Aktjen . . . . . .
'^mir»ltler Gußtlichl-Aktien . . . . 
Luxemburger Vergmerks-Atiien . . . 
Gesell, sur elektr. Ilntelnehmen-Aktten 
Holpern'» Ber^iverks-Aktie»» . . . . 
IZottrohütke-Akuen . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien....................
Rheuiitaht-Akuen . . . . .  . .  . 

N e ,en toto n» Rervyort. . . . . . .
„  M a i ......................................   .  .
.  J u " .........................
„  September. . . . . . . . .

RoarenMin . . . . . . . . . . .
.  2 u u .................................................
„  Sept ember . . . . . . . . .

l 14.JLN.

84,96 
2 i 5.85 
88,80 
78.10 
88,80 
78, iO
66.30

100,39

ss'so
83.30

90,70
100.-
160^0 
L23.3Ü 
2 5 4 .-  
188.25 
121.40 
123.rO 
24'.2 , 
!7S.üS 
2 1 7 .-  
1 3 / . -  
169.30 
! 94.30 
172,90 
265.— 
136.75 
109.—  
213.—

1 7 7 .-
177.50

L4 95 
215 80

88.90
78.30
88.90
78.30 
96.50

1WM
88Z0
8650
85.90 
78.—

so.'öH
100.10

161^25 
124,25 
254.10 
189,—  
121,46 
123 80
241.90
177.90
217.50 
168,—
170.50 
194.— 
173 60
265.50 
164.30 
1 0 9 .-  
21275 
213.75

177.—
177.50

Baukd»sront6°/^ Lonkdordziusstth 7» g, PrioatdtÄtont 4»'§

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern ür abgeschWäch* 
ter Haltung namentlich wett die politische Loge heute wenigem 
gü,s>kc..el beurteilt wurde Kanada und Montanwerte »»rußten 
achgeben. Zw ar erholte sich d.e Dürfe später etwas, zum 

Schluß wurde die Haltung aver wieder schwach.
D a n z i g ,  15. Januar. (Getreidemarlt) Zufuhr am 

Legetor 8^4 urlärrdische, 8r2 russische Waggons. Neufatzrwafler 
inlünd. 21t) Tonnen, rusj. 4 ) Tonnen.

K 5;»»gs d e r g , 15. Januar. (Getreidemurki.) Zufuhr 
1?9 mtändlesch. 1t russ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
l9 Wa'Mon Zkuchen.

Wsjrrstijudc örr zvrichsrl, prahk u»d lieht.
St ano des Wai ser s  an» Pegel

der j Tug »», j Tsg! m

Weichsel T h o r n ..................... ..... 15. 1,94 14 -j 1,L3
Zaruichost . . . . . — —- — i «.
Warschau . . . . . 13. 1.34 12. i 1.36
Chwutoivlcs . . . . 13. 2.0^ 12.? 2,—
Zatroczyn . . . . . — — - i  —

Kral,« bei Bromderg  ̂ ^

Rette bet Czarnikau . . . . . . - i  -

DedrsuebspseicunL 1.4051.

L-rrrv ked kür- «ksr
lilktt« -rnrr 1' Virus. VAxitzes 7>kals. IVerrZemriuert: Oe-fe beuulLLu. In --esŝ reu OesedLktsn 

5^L. k(t.td8r ^nst«rktvo ib? llXterikviLur, OLtssedrut Xsibsre.

tzul Lsüiönr rsia v.itt, 
kLsra 5ied unsers proben kommst». 

Glatte Sridenslofle Meter ML 1.!0 bis gLg 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.S0SiS 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Vsutseblsnrls grössk. 8fl«r.-8skcksngssek»Ltt
Lsiclsnkaus IVNotlsisLQL
LLLliM  Ŝ V. 19. l-eipsixer Ltrasso 43-44 
ŝ »1sot,Ln.8s!k1vnrtott.!«sdsrsr ty ilrOlstit

Lür Ieäi§6 OkÜLiers, Leaiuts, 
krivs-ts, in vtzli2tzit,1iohtzL 

k o r w e n  M ä  n o k I L s ü  

2 i1 8 L M M 8 I)§ 6 8 l6 l1 t.

k s k e r s n r s n .

!ii>!i8lli8!:>ilessi 8. » M W ,
K K L W M L



Die Beerd igung der

F r a u  r ltz t tn e lltz  ü l t z t H i n
in Culmsee findet Fre i tag  den 17. J a n u a r  n ich t  nachmittags 3*' ,  Uhr, 
sondern schon r ,m  1 U h r  statt.

B e r i c h t i g u n g .
I n  dem schweren Schmerz über den Tod meiner Frau  

N-irUia N vulm nvr, geborenen ^Vieüvit habe ich mich in 
der Fassung der in der N um m er 9 der Thorner „Presse" 
veröffentlichten Todesanzeige vergriffen. Ich berichtige diese 
Fassung dahin, daß meine Frau n ic h t  i n f o l g e  e i n e r  
O p e r a t i o n ! »  der Klinik des Herrn Dr. 8 a lt  verstorben 
ist. Ich bin mit der ärztlichen Behandlung meiner Frau  
durch Herrn Dr. 8ukt durchaus zufrieden und diesem Arzt 
dafür zu Dank verpflichtet.

G r o ß  B ö s e n d o r f  den 15. Janu ar 1913.

L « s ! Ä  N s u d a u s r .
I , i  das Hanüels»egtsler ist einge­

tragen, das; der K aufm ann L r ie ll  
V lest in T h o r n  neben dem b is­
herigen Geschäslssührer «kn<;oll V ic ll 
zum Geschält sührer der F irm a Alnx  
V o lll ,  Gejelischast mit bechiäntrer 
H aftung, in T h o r »  mit der M a ß . 
gäbe bestellt ist, daß jeder der beidel. 
Geschäsisführer für sich allein zu- 
Vertretung der F in n a  berechtigt in. 
D ie Prokura des L r lv ll  V iv ll ist er­
loschen.

Tkorn den 13. J an u ar  1913.
königliches Amtsgericht.

H o l z v e r k a u f
Königliche Oberförsters!

D r e r v e n z w a l S
am D ienstag den 21. Jan u ar ,

vo> m ittags 10'/z  Utrr, 
in S e l lr v i llv r 's  G c s c l ls c h a fts h a u s  
in  S c h ö n ic e .

E s  komlnen zum A n sgeb ot e t w a : 
Alter E in'chlaa: Schntzbczirk  D r e -  
w e n z  u n d  E ic h r o d e :  600  rm Kte- 
feru-vieisig 2. Kl. (StangenH ausen). 
N euer E insch lag: S c h u y d c z ir k  D r e -  
W e n z : T o ia litä t:  W .x iefrrn .L u itg-  
hvlz 1 . - 4 .  Klasse mil 79  Im , K ü fe r n : 
97 rm K loben, 18 rm K nüppel, 48  
rm Reisig 3. Kiasse, 12 rm Stock- 
holz 2. Klasse, E r len : 46  rm Stock- 
holz 2. Klasse. S c h n y d e z ir k  E ich - 
r o d e :  T o ta litä t: t45  K iefern-Lang- 
holz 1.— 4. Klasse mit l2 4  5m. K ie­
se ln :  350  rm K loben, 60  rm Knüp­
pel, 53  rm R eisig 3. Klasse, 12 rm  
Aspen-Kloben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Hreitag den 17. MLs.,

vorruittags 11 Uhr,
werde ich au» königl. Landgericht, h ier :

1 gr. S p irgcl,
1 Plüschgaruitur (S o fa  4  

Scsscl),
2  Wachöbüstcn (Schaufcnster- 

Dckoration für Friseure)
Thor«  den 15. J a n u a r  1913. 

zwangsweise versteigern.
N i ; ! , « « - ,  lÄ e r ic h lS vo l lz le he r .

Z m iO M e iM iii ig .
Am Freitag deu l7 .J a » » a r  d. J s . ,

vormittags lo  Uhr,
werde ich in G o l t u b  folgende Gegen­
stände, a l s :

2 Drillmaschinen,
1 Rollwagen,
1 Scldstjahrer,
2 Rcinigllugömaschinen,
1 Schlitten,
1 neuen Ardeitswagen,
1 Posten neue Breiter

öffentlich meistbletend gegen sofortige 
Barzah lu n g  versteigern. — Versamm lungs­
ort der Käufer:  Lelirmnmi's Restaurant.

l V I o s s i - ,
_________ Gerichtsvollzieher in Gollub

Z m G m s l c h m W .
Am Sonnabend. 18. J a n u a r ,

vormittags !1 Uor.
werde ich in F r a n k e u s t e i n .  B a h n s t a t i o n  
G r u n e b e r g .  folgende Sachen,  a l s :

1 Kngclbüchsc, 1 P aar  goldene 
Dlimcnohrriuge, L Plüschgar- 
nituren, 1 Teppich, 1 S a lo n -  
tisch, 1 Spiegel mit Marmor- 
Platte, 1 Vcrtikow, 1 Kleider­
spind, 2 S äu len , 5  Nohrstühle, 
1 Schreibtisch, 1 Lexikon u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
B arzah lu n g  voraussichtlich vestimmt ver­
steigern.

N / I O S S I - ,
Gerichtsvollzieher ,n G o l l u b .

M usik,
K lavier u . G eige,

r S o n n ta g  nach A r g e n a u  gesucht, 
ngebote mit P re isa nga be  an

Nliis-Llilmi Hvhtiislilzli.
____________  Telephon l l9 .____

Ggsiiiiiikli ngliiil. Likiikilliliiiisi.
ä P fu n d  75 Pf ..  empfiehlt L .  L v t t m a u u ,  
T horn ,  Culmer Chaussee SS.

Sessentlicher Verlaus 
in Gostgau von 
lebendem, totem 

Inventar und Futter­
mittels rc.

Nm S o n n a b e n d  d e n  1 8 . J a  
n u a r  1 9 1 3 , m i t t a g s  IL '/z  U h r ,  
werden von dem zur Uielrnick i l ,  88- 
scheu Konkursmosse unter Zuziehung 
eines Sachverständigen gezogenen I n  
ventar solgende Gegeilstände meist- 
bietend gegen B arzahlung verkauft:

4 .  t o t e s  I n v e n t a r .
1 M otordreschsatz m it 15 k .  8 . 
B e n z in -M o to r , 6V Zoll-Dreschkasten  
und 4 räd rigem  E lev a to r , noch nicht 
1'/? J a h r e  im  G ebrauch, sehr gu t  
erh a lten , Anschaffungspreis l l 500  M  , 
l D ezim alw age, l Karlosselpslanzloch- 
Maschine, l Hänselslng, 1 Rasenmäher, 
1 Kabriolettwagen, 1 P a ar  Kntschge- 
schirre, 1 S a tte l, l  Epazieischlltlen, 
säst nen, 1 Pelzdecke. 1 Fahrrad.

14. le b e n d e s  I n v e n t a r .
1 junger, ruhiger Hengst, 1 junger, 
holländischer Zuchtstier, 6 Stärken, 
meist tragend, 2 einjährige Bnllkälber, 
l  Trinkkalb, H o llän d er , 1 junger 
Zuchteber, 3 Länserschwelne.

0 .  F u t te r m it t e l  re.
25  Ztr. Trockenichnihel. 50  Ztr. Kar­
toffeln, 4 Fässer B en zin , 400  Stück 
M aurer- und Zementsteine.

Besichtigung am Berkansstage von 
10 Uhr morgens.
A .. Q .  W l s L s n S i ' ,  KonknrSverw.,

Thorn. Gerber str. 12

W eine W ohnung
befindet sich in

P s M U .U k I O .A 8 .
vr. LanLSii,

k reisiicrarzt - Assistent.

M m - l l i i t m i l h l
hat

Wieder begonnen.
M eth.  Pros .  L l i n a w v r t l l - S e l l L r v o u L s .

Ä ö t l y  L L U t t l l l L l M .  
konscrvalor. qeb. Miisiklchrcri»,
__________ Schillerstr. 7, 2.__________

O  Sichere Existenz O
mit jährlichem Einkommen bis eventuell 

M a rk  und mehr finvel strebsamer 
v f f n v  H e r r  o d e r  D a m e  als  
T i l l , f i l e t i e r  einer Versand,teile. passend 
s i l t i l t l U l U i  füs j e d e r m a n n ,  in S t a d t  
oder L and .  K a p i t a l .  Kenntn isse .  L a d e n  
nicht elsoi der iich ; auch ohrie Ausgabe des 
B eru fs  a!s Nebenerwerb 2—3 S tunde n  
täglich. S t r e n g  r ee l le  S a c h e .  Auskunft 

kostenfrei durch 2 .  8 1 7 2 ,
d  J n v a l i d e n d a n k ,  D r e s d e n .

Gesucht wird eine

P e n s i o n
für einen 9jährigen Knaben. Gutsbesitzers­
sohn. vo,läufig jür 5 M ona te  Bevor,  
zngt Fam il ie ,  in der er n»ii gleichalterige,n 
Knaben aufinerkjame Pflege und Erzieh, 
genießen kann (Bromberger  V o r läd t . )  

Angebote unter ,  Thorner  Hof.

Ein Schkchtmeister mtt 
26 Mkordarbeltern

zum Kiesausschachten können sich josort 
melden in

C zernew itz ,  ifSo«Z> n<
Gesucht zum l. 4. oerh., eoangei., lücht.

U r t ü t t .
erfahren in allen Zweigen seines Berufs .  
Zeugn,  und Gehaltssord. einsenden an

G utsvcrw ailung w eidenhof
_________ bei Kam lar ten ._________

Lücht. Lischlergeselle
für dai»ernde Bcschäitigung w u d  gest cht 
von sofort. Z u  eriragen

S c h u h m a c h e r s t r .  19
k ^ k m g e s .  g e v i t d e i e s  F r ä n t e i n  tur ein 
d  seines Ladengeschäft ge,uchl. Schristt. 
Angebote unter 1 8  an  die Geschäfts­
stelle der „Presse".

F ü r  mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M a n n  a ls

I - v k i ' I i n g
« « s u c h t .

A telier  k k n n n t t i .

bchmledelehrllnge
stellt ein IL i  k n , » n i » ,  L u i ü a « .

Daselbst ist ein gebrauchter
Fcvcrw liflcit

billig zn verkanten._________________
Süchtige

StelllltPistill
von sofort gesucht. Schrift!. Anerbieten 
mit GehaHsansptüchen unter I I .  O .  1 2 3  
an die Geschäftsstelle der . P resse".

Line jüngere

V tlk li i i fc r ii i
für mein Wäsche- und Konfek- 

tionsgejchäst. desgleichen

2  Z t l ic k i i ik i i
a us  achtbarer F  mitte per sofort ! 

gesucht.

»sich
J»h. : 4u !iu 8 r iv )8<:r, !

Buchhalterin
für ein B m e o u  per sofort oder spater 
gesucht. Schrift!. Angcb. u. IL O .  1 2 3  
an die Geschäitsstelle der „Presse".

Suche zum .5. F e b ru a r  oder fpäter 
wegen Verheiratung des jetzigen M ä d ­
chens. ein anständiges, sanbeies

M ö d c h e » .
das  Lochen kann und läintl. Hausarbei t  
ve»steht. F r a u  Lculnant  S L t t n l A r - ,  

Mell ienstr 9». A.

A k llk ic s ,  a iislän ij. U ii l l ic i i .
das  e twas  ü chen und nähen ka» n. für 
ki. H ausha lt  (2 Pers.)  sos. gesucht. Gefl 
Angebote m. L  >h»»anspruch unt 5 9 ( » 6  
an die Geschö tsstelle der Piesse '

THarn-M ocker. S ?r ist, atze 2.______

kmvieUe S "
Alleintnädchen. S u c h e  Köchinnen, 
Stllben. Alleinmädchen n»»d Knechte für 
Thorn. Dückte,.bu»g und Güter Lmma 
VotrLv, oerehel MtsLlrmsun, gewerbs- 
n äßige Slellenoelmiitterin. Thorn. Bäcker- 
straße 29.

Junges Mädchen,
welches die Buchsüh, ung grnndt erlernen 
will. kann sich melden bei der Geschäfts­
stelle des Wohtfahltsbii lideS 'Posen

W a i d a u e r j i r .  2 1 „  ( M e ld, schristt.).

Schulsreies Mädchen
vertanut B ä c k e r e i  C u l m e r  C!ro»,ffee 93.

A M  M U M M
für S o n n a b e n d s  vorn, da»»ernd gesucht. 
Wo. ja t die Geichästsstette der „Presse"
M e l l e r e s  A u f w a r t e u u r d c h e n  kann sich 
L -  »neiden G e u e c h te j t r .  7. 2.
s a u b e r e s  A u f w a r t e m ä d c h e n  gesucht 
^  Broinbergcritraße. im kliM-UUl'ichen 
Hau e. vor Tivoli ,  part.,  rechts.

KkllI II. k W ilic k »

Ä M  « M k
zur 2. S te l le  auf ein neues Grundstück 
in allerbester Geschäftslage T h o ,n s  gesucht.

A»igebote unter AL. an die G e­
schäftsstelle der „Presse''.  _____

10 - > 5t>1)<> M ark
werden hinter Bankengetd per bald oder 
später auf e n Geschäftsgrundslück gesucht.

Gefl. Angebote erbitte unter 
l tt  I on die Geschäftsstelle d»r ..Presse".

G r u i i d j l ü c k s g e s t l c y !
W e r verkauft in hies. S t a d t  oder Umg. 

sein Grundstück? Objekt gleich Augeb. u.
V. v .  3134 bef. KaNol! M a s s « .  P o s e n .

C u t  k lliiillk ilr s  H m k ii f s l i s la l l
z u  k a i l f e n  g e su c h t .

Gest. Angeboie m i t  P r e i s a n g a b e  
unter V. Iß. an die Geschäjtsstelle der 
„Presse" erdetem__________________ _

E m  gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Stehpu lt
für 1 oder 2 P e rw ne n  zu kaufen gesucht. 
Angebo.e unter H' .  IL. an die Geichästs- 
stelle der .P r e s s e ' .

steht znm Verkauf. 
S l o e k .  Sw ie rzyn  
d. Swierczynko.

LMölliikl.
gut  erhalten,  ist zu verkau»en. Wo. sagt 
d,e Geschässstelle der . .P resse" ._______

NFelerdesGeöllüMges Cr.M. des Kaisers vad W W
findet um

Montag den 27. Januar ö. Js.,
nachmitttags 4 Uhr, ein

f e s t  -  k s s e n
im N r t n s h o f e  statt.

Preis des Gedeclrs 4.30 M.
Eine Liste zur Einzeichnung der T eilnehnier liegt bis zum 23. des­

selben Monats im A riushofe a u s. S pätere  Anmerdlrngen tonnen bei 
der Festjellung der Tischordnung nicht mehr berück ichligt we>den.

H ü l l n ,
Geheim er O deijnstizrat, 

Londgerichtsprändenl.
V r .  K lo r m n u v , 

Landral.

V r .
Erster Bürgerm eister.

v o n  8 e l l r i e l l ,
G e n e r r l t l e U ln a n l  u n d  

G o u v n m ' n r

Aufführung der N n U g S N S  Ä S L  in der
Aula der Anstalt am 2 . Februar (Sonn tag) um 5 Uhr und am 
8 . Februar (M outag) um 8 Uhr. Gewühlt ist die Nrul'ti'jche 
Uebersetzling im Bersm ag der Urschrift. D ie Chöre in der bekannten 
Nvmpvsilwu von 1lt'Ullv>88,»I>n lin i-t lu U ll) '. Bühne und Or- 
chestra sind hier in Thvr» nach antikem Mnster sDivnyjvslheater 
in Athen) hergerichtet, während die Nvstüme der Darsteller aus 
ei»ei» Berliner Ncquisiteiigejchäst entliehen sind.

Einlaßkarten zu 2 M . (exkl. Steuer) gibt die 8 e llv » r l2 'sc h e  
Buchhandlung aus.
_ _ _ _ _ _ _ G y m n a s i a l d i r e k t o r  D r .  L Z ° Z L a u t e r .

Vereinigung der Musilisreunde.
spielt am 2 2 . J a n u a r  IM itttvoch) im A rlu sh o ssa a l. 
Einlaßkarten zu 3 , 2 und 1 Alk. in der 8v li»n otÄ sch en  

Buchhaiidiung.
I .  A . : V r. K . L a v ie r .

N M l s r ' s
n u s r  1 T ^ 3 :

!le M M M i
V o m  ^ Z .  ^ 7 .  L s n u s r  1 T ^ 3 :

l00 Z t r .  T ra g  rast. ist zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

T r a m a
a u s  dem russischen Hmleden in 3 Akten. 

Gespielt ovn den begen russischen 
Schauspielern

—  Spie ldaue r  l S tu n d e .  —

illl
T r a m a

a u s  dem Leben in 2 Akten. 
A u ß e rd e m :

V öllig  llkvcr L M l a n .

1 V i k t o r l s - P s e k .
E  o o n n e r r t s g  « I s n  1 6 .  I s n u s r  1 3 1 3 ,  s d s n « 1 s  7  v k r :  d

1 W t v u r z t - Ä A k s s e n
.  « i i s r u  L n s t i c k  v o n  f r i s c k s m S o c k d r s r .
R ltwrru iaävt lrsuiiciticbst siu
H  « l v ,  ^ V i , t .

Vickr. r^ in trrü bcrzich rr,
nu t te lg r ,  gut erhalten, bilug zu verk.

Melllenjir .  t l ^ .  2. r
E rtra g en e  K leider, B lu ic n  

»nd M a n te l
zu verkaufen_______  S c h u ls t r .  16, 1.

Wsiliiiiiiijsgtfiislit

M d e lm sta d t
Z u m  1. April sucht llndeilose Fainil ie  

eine 2'  oder 3 - Zimmerwohnung. Gefl 
Angebote unter 8 . 8kl. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Suche zum ». April ein

inö!i!. A i M t l  i» i l  A ' i i i l t l !
sow. gr. L a g e r r a u m ,  am liebsten in e nem 
Hause. N u r  Augebate >uit P r e i s  erbelcu 
uuter L .  7 l » r !  °»  die G es . lM si ie i le  
der „ P e  sse".__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Liiliir zum I. -l. tlitt Wninili
von 2 ZimruelN nebst Kü h e  in d. Nähe 
des Allst M ork  es. Aug. m P re isa n g .  n. 
I» .  I t t t t  au die Geschäjtsil. d. „Preise".

L»»1 möUt. B o r o e r z . .  lltU fep. Emg. 
? v sos z oerm. Sc h i l l e r s t r .  7. 3

M ö v l. Z im m rr zu venniktru
______ B  ichcstroße 10. pl.

M  llgiilierlcs Simmr
zu vermieten Srrovai»Sstr. 20
Gut möbl. Ailiimcrnkdst Kabinett
von s o f o r t  zu oermleten. 
____ _ _ _ _ _ _ _ _ lLulmerstraste  3. 1 T r -

2 gut mdbl. Nmmer
oom 1. L  billig zu vermieien

A a N ir r s t r .  lS . 2 Tr .

t ! « » l .  - s i im n  " L L L " !. 2
Die von Herrn Leutu. Oie8v bewohnte

m öblierte w oh n u g
ist vom 1. 2. andetweiiig zu vermieten 

Bachestr»me 13, pari., r.

« «iö8I. W m e i
in besseleru h a u  e. separater Eingang, G a s  
!. Etage, vermieten 
C o p p e r r r i k u s j t r  22. Ecke Heiligegeiststr.

Nolllüüllftil.
I n  meinem N  »bau, Waldstr. 25, find
noch einigez-WMWWlW
mit reichlichem Zubehör. Badest,»be. ein- 
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie G a s -  uud elektrischer Lichtanlage 
oom 1. April 19 3 zu vermieten.

6 .  - » o p p u r t ,
Fische-stl. 59.

fckltgrr-

B r o m d e r g e r s t r . 24,  p t . :
Wohriung. 3 Zimtuer. Küche und Z u b e ­
hör, sofort zu vermieien. Näheres  

A r o m b e r g e r s t r  52.  1. 1.

s t M l I I I M v c h l l l l l l l .  t .  4. zu a°rm 
S*S<»8:^>'.THortt-Mocker,  Uimenallee 2 

15 M in  von der S t a d t .

W ohnung'
7 Z im m er mit Batkons, Zeiltr«lii».'izung, 
modern ausgestatlet. sogleich zu vermiet. 

k o k e n m N n n ,  Mellienstr.  o.
M ö b l. B vrd erz im in cr . i T r .,
sep. E ingang mit Balkon. G as .  Schreib­
tisch. B ad e-N eb en iau m  ist a ls  B u reau  
josort b-llig zu vermieien. Aus Wunsch 
auch Kost. L r l l g v r ,  S t robandsl r .  8.

- l u l l t  iniö vom 1. F e b ru a r  
zu vermieten. 
S l r o b a r l d j t r .  24 .

N l k t i n

T h orn  - M ockrr. 
s o u n a b tu d  den 18. ö. M t s . ,

abends  8 U hr :Heier
des G eburtstages 

5r. Majestät des Kaisers
nn „P rc t t s ; r jch en  Hos" .

Zutr i t t  haben nur  Mitgliede, mit ihren 
Angehörigen und schriftlich eingeladene 
Gäste.

T r r  B orsiin ld .

Bronlbergerstr.  94
In fo lg e  Versetzung ist

Battonwohmmg,
4 Zimilter. 2 Treppen, vom l. 4. zu ver- 
»nieten G e r b e r s t r a s t e  13

4- Z i m m e r W o h » u n g
mit Gas. Bad und Veranda, Hochpart., 
im Garten gelegen per 1. 4. l3  zu ver- 
mieten B rom bergerstr. 96 .

Die am 19. d .  M1S.
usgesalleueJa! rrs-Ainipt- 
Ucrsammlllng

findet
Sonnabend den 18. J a n u a r ,

ob'Nds Z'I- Uhr.
im D e r e l n s z i m m e r  d e s  A r l u s h o s e S  
uatt  Tagesorduiing wie zum 1v. d. 
M ts .  bekannt gegeben.

T rr  V orstan d .

M esler-B ek tiii.
Guter Klavierspieler

(nicht Berujsmusiter)  sehr erwünscht, 
desgleichen

Vwlinspleler,
mindestens d ie 3. Lage beheirschend. Gefl.  
2lnn»eldttngen an J a g .  L o r r s u g .  Goßler-  
ftraße 35. oder Kaufmann A k ae l lo v la lr ,  
tzZercchtejtiaße »9s-'1. erbetem_________

Stadt-Theater.
D o n n e r s t a g  d e n  16. J a n u a r .  8  U h r :  
Letztes Gastspiel der röntgt, sächsischen Hof* 

icha»spielerin
( M a r i o n s  S s s r S

(Ehrenntilgl led d, s tömglichen Huflheaters  
in Dresden) :

N o v i tä t !  Z u m  l. m a le !  N o v i tä t !
T ic  sivldrne F rr ih r ii,

Lustspiel von U u c lo ls  l ^ o l l i n r .  
Gewö.juliche Preise.

K E '  Abotitieuieuls 
haben mit 50 Pfg .  Z u  chlag Giltigkelt!

F r e i t a g  d e n  17. J a n u a r .  8 Uhr:  
N o v i t ä t ! N o v i t ä t !

G ro ß e  R osin en ,
Daudevitte von i t t .»U6r.  

S o n n t a g  d e n  19. J a n u a r .  3 U hr :  
Z u  ermäßigten P r e i s e n ! 

N ovi tä t !  Zum  letzten male!  N o v i t ä t !
A n lvticbchr» .

Daudeville von Kreu  und 8ebövke!ä.  
Vorverkauf ab heute.______

» Tivoli"
Imttstiill Stil lk. Zlliliiar: 

Großes
Kassee - Konzert.

Anfang 4 Uhr — Eintr i t t  frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

krslir LrrüskMlaL.
heute, v o n u er sta g :

Leber-, Klrrt-» Grütz­
wurst, Wurstsuppe.
l^ L K 6 e k 6 > , Strvbaudstraße.

W ohnung
von 4— 6 Z im m tln .  Breitestr.,  Neustädt. 
oder Attflädt. Markt  oder

2 Bureauraume
in denselben S t t a ß e n  und eine

4-zrmmerwohnung,
Droiubergervorflodt,  nebst Autogelaß 
zum 1. 4. 19 i 3 gesucht.

Direktor der Ostdeutschen Güterbank. 
M a r l e n w c r d s r  W p r . ,  Gorkener.  llee 65.

r ec rc s  B orderzin un er,
sep. Ei ilgang, an Herrn oder Dam e zu 
verniieten_____  S c h n l j i r a u e  13.

- o d e r  S - Z r i n m e r - W o h n u n g  vom 
1. 4. !3 zu vermieten. Z u  erfragen 

S l h n t j l r a s te  5. 2 T r . .  I L u iK lL  n .

2-zttnmerwohnungen
mit B a d  vom 1. 4. i3 zu oerm Daselbst 
ein großer Keller a ls  Lag errau m  u. eine 
remiie von sofort.

A I ' « » » » » , » , ,  Sbm iedebergs t r  3, 1. 
E m  sehr anständiges u. wohlerzogenes

W A ü O k s n
vom Lande. kath.. wünscht, da es ihr an  
passender Bekanntschaft fehlt, mit strebst 
H. ' rrn tn Btteswech el zu treten. Fleischer, 
Bäcker, auch mittl . Beamte,  bev. DerM. 
6000 Mk. u. sehr gute Ausst. Anerb. U. 
N .  I L . N M V  a n d re  Gesch.d. Presse^.

Angeschwommen! 
ei» AN Wem-MWiiK.

Der rechtmäßige Eigentümer kann d as­
selbe ge> en Erstattung der Unkosten belM 
Unterzeichneten in Em pfang,  nehmen. 

G r . - N  e s s a  u den «1 J a n u a r  l913.
T cr  G km ciu dtvorflehcr,

____________ I^S»N«L K I  t t «  ^

Abhanden gekommen.
ist geilern  Abend im Viktor »apurk-Saat 
e in  P o r t e m o n n a i e  m t t  I n h a l t  (u. a. 
2 Gewinnlose der preuß K lassen lo tter ie). 
Der ehrl. Finder  wird geb , dass. geg  hob? 
B e i ,  in der Gesch. d"r „Presse" avzugebew

Hierzu zwei Blätter.
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Die -prelle.
(Drittes VIatt.t

veuttcher Reichstag.
90. Sitzung vom 14. Januar. 1 Uhr.

Am VundesraLsLdsche: Dr. De l b r üc k .
Auf der Tagesordnung stehen 

kleine Anfragen.
Die Anfrage des Abg. S c h m i d t -  Berlin (Soz.), 

ob die Verordnung vom 5. März 1902 über die 
B e s c h ä f t i g u n g  von Arbeiterinnen und jugend­
licher Arbeiter in  G l a s h ü t t e n  usw. erweitert 
und ob die Ausnahmebestimmungen aufgehoben 
werden, beantwortet

Direktor C a s p a r :  Der Entwurf einer neuen 
Verordnung liegt dem Bundesrat vor. Er enthält 
wesentliche Verbesserungen. ^  ^  ^  .

Auf die Anfrage des Abg. Dr M ü l l e r -  M e ­
ningen (fortschr.). ob die öffentliche Behauptung 
richtig sei, daß V e r a b r e d u n g e n  m i t  d e r  
r ö mi s c h e n  K u r i e  über die Besetzungen von 
Lehrstellen an der U n i v e r s i t ä t  S t r a ß b u r g  
i. E. nach konfessionellen Rücksichten bestehen, ant­
wortet

Direktor Dr. L e w a l d :  Ein Abkommen mit der 
römischen Kurie über die wissenschaftliche Ausbil­
dung der Kleriker ist im „Reichsanzeiger" am 39. 
Dezember 1902 veröffentlicht worden. Es besteht 
nicht die Absicht, hieran etwas zu ändern.

Abg. He n k e  (Soz.) fragt, olb Verhandlungen 
mit dem N o r d d e u t s c h e n  Ll oyi d wegen des 
1914 ablaufenden S u b v e n t i o n s v e r t r a g e s  
begonnen worden sind und ob auch nicht mit anvr- 
ren Reedereien verhandelt werden soll.

Ministerialdirektor Dr. v. I o n q u i ö r e s :  
Verhandlungen für die Neuregelung der Dampfer­
verbindungen mit Ostasien und Australien sind auf­
genommen worden. Ob mit anderen Reedereien 
verhandelt werden wird, läßt sich noch nicht über­
sehen.

Eine Anfrage des Abg. Dr. T h o m a  (ntt.) über 
die „ B a y r i s c h e  S t a a t s z e i t  n a g "  beant- 
wortet

Geh. Legationsrat Dr. L e h m a n n  dahin, daß 
die bayerischen Gesandten im Auslande nicht zur 
M itarbeit herangezogen werden, und daß die Be­
handlung von Fragen der Reichspolitik nur im Ern- 
vernehmen mit dem Reichskanzler geschehen wnid

Abg. Dr. M ü l l e  r-M e.ningen (sortschr.) 
fragt, ob d e r  K o n g o a k t e  w i d e r s p r e c h e n ­
de K o n z e s s i o n e n  seitens der belgischen Re­
gierung nicht mehr erteilt werden können.

Geh Legationsrat Dr. L e h m a n n :  Derartige 
Konzessionen sollen nicht mehr gemacht werden. Atan 
darf das Vertrauen haben, daß in Zukunft bei der 
Entwicklung des Landes gemäß den internationalen 
Abmachungen verfahren wird.

Eine Anfrage des Abg. E r z b e r a e r  über die 
G r a u s a m k e i t e n  i m B a l k a n k r i e g e  be­
antwortet

Geh. Legationsrat L e h m a n n  dahin, daß die 
deutsche Regierung alle derartigen Fälle den be­
treffenden Regierungen mitgeteilt und darauf hin­
zuwirken versucht, daß Übergriffen vorgebeugt 
werde.

Die Beratung des
Etats des Reichsamtes des Inner» 

wird fortgesetzt.
Abg. M a y e r - K a u f b e u r e n  (Z tr.): Unsere 

Volkswirtschaft hat die sozialpolitische Belastung 
gut überwunden. Erfreulich ist das Zustandekommen 
des Stahlwerksverbandes. Die Kohlenindustrie ist 
in günstiger Lag«, sie könnte höher« Löhne zahlen. 
Die Ernte war quantitativ gut. Im  allgemeinen 
kann ein stetiges Aufwärtsgehen festgestellt wer­
den. Der Abgeordnete Fischer hat sich eingehend 
über die Enzyklika geäußert. Das hätte er lieber

posener Brief.
(Nachdruck verboten.)

t P o s e n ,  14. Januar.
Unsere S t e u e r z u s c h l a g e  werden im kom­

menden Jahre wahrscheinlich e r m ä ß i g t  werden. 
Das ist, auf einen Satz gebracht, das Urteil des 
Stadtverordnetenvorstehers Placzek über die städti­
schen Finanzen Posens. Herr Placzek ist von alters- 
her ein guter Kenner des Etats und der städtischen 
Verhältnisse, und man kann ihm unbegründeten 
Optimismus sicherlich nicht vorwerfen. Deshalb 
verdient seine Ankündigung auch beachtet zu werden, 
obwohl der Etat den Stadtverordneten noch nicht 
Zugegangen ist. In  der Bürgerschaft wird man es 
gern hören, daß die Zuschläge nicht steigen, sondern 
fallen. Gewiß gibt es eine ganze Anzahl größerer 
Städte, die nicht mehr bieten, wohl aber weje.ttlich 
höhere Zuschläge erheben. Trotz alledem uurd er­
wählt, daß zum Oktober, unserem eigentlichen Zieh- 
termin, manche Familie, die nicht an den Auf­
enthaltsort gebunden ist, Posen verlassen wolle, 
und zwar lediglich deshalb, weil hier die Kalten 
des Lebensunterhalts höher sind, als in den meisten 
Großstädten Deutschlands. Melange liegt schon 
^ie Zeit hinter uns. daß hier die ländlichen Erzeug- 
uisse für den Haushalt, Geflügel und Fleisch wirk­
lich billig waren! Unaufhaltsam und sehr rasch 
mnrde das alles teurer, ohne daß die Qualität besser 
geworden wäre. Ja , es gibt Hausfrauen, dre auch 
deshalb an die guten alten Zeiten schmerzbewegt 
Zurückdenken, weil damals die Nahrungsmittel 
billig und gut waren. Die eigentliche Schuld an 
der Zuspitzung der hiesigen Verhältnisse tragen die 
Hohe n  M i e t e n .  Znanbetracht des Verkehrs 
uud der Umsätze, die unsere Kaufleute erzielen 
wnuen, müssen sie viel zu hohe Preise für die Ge­
schäftsräume zahlen. Die allgemeine Rückwirkung 
davon ist, daß hier nicht billig verkauft werden 
kann. Der Kaufmann muß doch leben, er hat An­
spruch darauf, daß sich nicht nur sein Kapital ver­
tust, sondern auch seine persönliche Arbeit einen

lasten sollen. Denn er und seine Freunde können 
sich ein Urteil darüber garnicht erlauben Uns 
trennt von den Soz!aldemokraten elne Loelt und 
wir werden unseren Weg gehen. (Beifall im Ztr.)

Abg. Köl sch (ntl.): Die Handelskammer­
berichte melden von einem Aufschwung des Handels 
urrd der Industrie. Dem Unfug der Bahndamm 
reklame sollte energisch gesteuert werden. Auch du. 
feinden Namen bei deutschen Unternehmungen 
sollten ausgemerzt werden. Daß ein Schwabe, der 
Wetterte heißt, seinen Namen in Wetterlö umwan­
delt und hinausgeht, nur Deutschland schlecht zu 
machen, ist bedauerlich. Die Konservativen sollten 
die Mrttelstandsfreundlichkeit nicht für sich allein 
in Anspruch nehmen. Andere Parteien tun auch 
was für den Mittelstand. Die Gründung einer De 
taillistsnberu'fsgenostenschafL ist zu begrüßen. Gegen 
die Wandertage wird immer noch nicht genügend 
vorgegangen. Ein Verbot derselben ist notwendig. 
Auch die'Konsumvereine wirken schädlich.

Abg. Graf We s t a r p  (kons.): Die gestrige 
Kundgebung des Staatssekretärs gegen den Abg 
Fischer war berechtigt. Gegen solchen V e r ­
t r a u  e n s b r u ch muß Protest eingelegt werden. 
(Beifall rechts.) Wir nchten an den Staatssekretär 
die Bitte, dem Fall recht energisch nachzugehen und 
künftigen Fällen vorzubeugen. Ich bedauere, daß 
der Präsident gegen den Abg. Fischer nicht einge­
schritten ist.

Präsident Dr. K a e m p f :  Sie haben nicht das 
Recht, die Tätigkeit des während der Rede des Abg. 
Fischer amtierenden Vizepräsidenten in dieser Weise 
zu kritisieren.

Abg. Graf We s t a r p  fortfahrend: Im  übrigen 
sind wir ja die Vorwürfe gegen meine Partei ge­
wöhnt. Wir werden aber unseren Weg weiter­
gehen. Unsers Resolution auf b e s s e r e n  Schutz 
d e r  A r b e i t s w i l l i g e n  ist ja seinerzeit ab­
gelehnt worden. Das war lediglich eine Unfreund­
lichkeit gegen meine Partei. Sie ging aber nur 
von der Sozialdemokratie aus und das beweist, 
daß sie da etwas zu fürchten hatte. (Zustimmung 
rechts.) Die Arbeitswilligen müssen eben noch so- .. 
lange auf Schutz warten, bis das Strafgesetzbuch ge 
neu beraten wird. Wir haben eine neue Nesolütion G 
eingebracht, die eine gesetzliche Regelung iorderi.
Der jetzige Zustand kann unmöglich weiter bestehen 
bleiben. Polizeiverordnungen gegen das Streik- 
postenstehen haben nur selten Zweck. Sie können 
nur erlassen werden, wenn die Aufrechterhaltung 
des Verkehrs es fordert. Die Polizeibehörde kann 
auch nicht mit genügender Energie einschreiten. 
Jedenfalls muß ein allgemeines Verbot des SLreit- 
postenstehens angestrebt werden. Die Streikposten 
dienen nur dazu. die Arbeitswilligen einzuschüch­
tern und zu bedrohen. Jedenfalls darf nicht erst die 
Polizei mit dem Vorwande der Verkehrsbeschcän- 
kung kommen müssen. Die Fracx muß in breitem 
Rahmen angefaßt werden. I n  Sachsen ist die Re­
gierung aufgefordert worden, für den Schutz der 
Arbeitswilligen zu sorgen. Die Reichsregierung 
kann eine endliche Regelung nicht länger hinaus­
schieben. Die christlichen Gewerkschaften haben sich 
bisher unserem Antrage nicht anschließen können, 
trotzdem sie doch am eigenen Leibe den Schaden 
erleben mußten. Die überwiegende Mehrzahl der 
Industriellen verlangt auch den Schutz der Arbeits­
willigen. Von den befragten Handelskammern 
haben sich 53 für schärfere Maßnahmen ausge­
sprochen. Die Berichte führen zahlreiche Beispiele 
von Ausschreitungen an und sind förmliche Not­
schreie. Ein späterer Geschichtsschreiber wird fragen, 
wie es überhaupt soweit kommen konnte. Wir 
Konservativen sind frei von dieser Schuld. (Zu­
stimmung rechts.) Man spricht immer von einem

angemessenen Ertrag abwirft. Wie die Laden-, 
find auch die Wohnungsmieten höher, als uns an­
gemessen erscheint.*)

Bei einer früheren Gelegenheit ist schon gesagt 
worden, daß trotzdem sich unsere Hausbesitzer in 
keiner besonders guten Lage befinden,' die über- 
nahmepreise der Grundstücke sind zu hoch. Anderer-

*) Die Klage über hohe Wohnungsmieten ist 
überall laut geworden, auch in T h o r n ,  obwohl 
hier. wie festgestellt, die Mieten im allgemeinen 
nicht gestiegen, sondern zurückgegangen sind, trotz 
der seinerzeit von den Hausbesitzern mit großen 
Opfern' ausgeführten Wasserleitung und Kanali­
sation. Bei der Klage über hohe Wohnungs­
mieten wird meist übersehen, in welchem Maße )iH 
heute die Ansprüche an die Beschaffenheit der 
Wohnungen, selbst der kleineren, gesteigert haben. 
Die Wohnungen sollen heute, nach den hygienischen 
Anforderungen, geräumig, hell und luftig sein, 
sie sollen allen neuzeitlichen Komfort, wie elek­
trisches Licht. Gas. Bad. möglichst Hebung usw. 
ausweisen. Daß demzufolge die Baukosten für 
Wohnhäuser eine ganz bedeutende Erhöhung er­
fahren und eine Steigerung der Mieten zur Folge 
haben mußten, ist klar. Selbst da, wo mit balligem 
Vaargelde gebaut wird. was zumeist aber nicht 
der Fall, macht sich diese Verteuerung fühlbar. 
Hinzu kommt noch, daß durch die ständige Aufwärts- 
bewequng der Löhne der Bauarbeiter, der steigen­
den Kosten für alle Baumaterialien, vorzugsweise 
auch durch die höheren Lohnansprüche, die be­
friedigt werden müssen, hervorgerufen, eine Ver­
teuerung der Wohnungen eintritt. Demgegenüber 
spricht der Umstand, daß der Grund und Bode^ 
ebenfalls gestiegen ist, woraus man vielfach geneigt 
ist, die alleinige Ursache der hohen Wohnungs­
mieten zurückzuführen, nicht so sehr mit. Doch sind 
in neuen Stadtteilen die hohen Anliegerkosten, die 
die Gemeinden von den Grundstücksbesitzern er­
heben. wie Beiträge zur Herstellung von Straßen 
und Bürgersteigen. Kosten für die Anlage der 
Straßenbeleuchtung, der Wasserleitung und Kanali­
sation usw. hierbei nicht auyeracht au lassen. Daß 
außerdem die hohe Steuerbeiastunades Haus- und 
Grundbesitze'S dazu beiträgt, die Woheungsmieten 
auf ihrer Höhe zu erhalten, ist nicht zu übersehen.

Schriftltg.

A u s n a h m e g e s e t z .  W a s  ist d e n n  d a s ?  Die 
Reichsversicherungsordnung ist auch eines, denn es 
schafft soziale Wohltaten für eine Klasse. Der Libe­
ralismus richtet sich völlig nach den S o c i a l d e ­
m o k r a t e n .  Und diese s e h e n  a l l e s a t s A u s  
n a h m e g e s e t z a n ,  w a s  i h r  h i n d e r l i c h  ist. 
(Zustimmung rechts.) Das A b k o m m e n  d e r  
F o r t s c h r i t t l e r  m i t  d e r  S o z i a l d e m o -  
k r a Lr e  für die Stichwahlen 1912 will ich hiermit 
een Neichstagsakten einfügen. Es ist kulturhisto­
risch Das Ergebnis war ja für die Sozialdemo­
kratie erfreulich. (Vizepräsident Dr. P a u s c h e  
bittet, die Frage nicht zu weit auszuspinnen.) Ich 
bin aber doch der Anficht, daß wir die einzelnen 
Parteiverhältnisse hier besprechen können, wenn 
sie auch den einzelnen Parteien unangenehm ist .

Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Das wollte ich 
nicht verhindern, aber wir befprechen hier das Ge­
halt des Staatssekretärs, das damit doch nur in ge­
ringem Zusammenhang steht.

Abg. We s t a r p  (fortfahrend): Ich will mich 
nach Möglichkeit einschränken. Die Geheimhaltung 
des Abkommens hat bei uns eine gewisse Schaden­
freude ausgelöst. Wie konnten die Fortschrittler an­
nehmen, daß die Geheimhaltung von der Sozialde- 
mokmtie befolgt werden würde? Das Abkommen 
hat gezeigt, daß auf die Fortschrittler kein Verlaß 
ist, wenn endlich einmal gegen die Sozialdeinokratie 
vorgegangen werden wird (lebh. Zustimmung rechts, 
Lachen links). Es ist heute noch schwer, parlamen­
tarische Ausdrücke gegen die Ausdrücke Lede- .  
ö o u r s  gegen die Hohenzollern zu finden. I n  
schärferer Weise ist nach ncht die monarchische Em­
pfindung verletzt worden. (Unruhe links. Beifall 
rechts.) Der Abg. S c h e i d e  m a n n  hat sich nicht 
gescheut, in schwerer Zeit in P aris  zu sagen, daß 
die deutsche Arbeiterschaft bereit ist, das deutsche 
Reich wehrlos zu machen. tLachen links.) Was 
Scheidemann dabei gedacht hat. ist nebensächlich, 
es genügt, was er gesagt hat. (Lebh. Zustimmung.^ 
Wir bitten den Reichskanzler, daran festzuhalten, 
daß ein Sozialdemokrat niemals Beamter bleibt. 
M it dem Diensteid ist ein Angehöriger dieser P ar­
tei unvereinbar. Es ist die Hauptaufgabe oer bür­
gerlichen Parteien, daß S c h r i t t e  g e g e n  d i e  
s e w a l t h e r r s c h a f t  d e r S o z i a l d e m o k r a -  

t i e  getan werden (Lebh. Bravo! rechts, Unruhe 
links.)

Abg. M ü l l e r - Meininaen (fortschr.): Der 
Vorredner wollte wohl eine Wahlrede halten. Der 
Sammelvuf war eine Plumpheit. Wenn die Fort­
schrittler nicht wären, dann wäre Graf Westarp nichr 
im Reichstage. Graf Westarp hat keine Ursache, 
meiner Partei hier Vorlesungen zu halten. Die 
Konservativen haben der Sozialdemokratie 16 bis 
20 Wahlkreise ausgeliefert. Die Scharfmacherei des 
Vorredners nützt der Sozialdemokmtie mehr als 
alle Unterstützungen durch uns. (Lebh. Vers. links.) 
Wir gehen unseren Weg ohne Rücksicht auf die So­
zialdemokratin (Stürmisches Lachen rechts, Beiß 
links.) Wir mißvilligen das Auftreten des Abg. 
WeLLerlö. Aber aus Freundschaft für das Zentrum 
hat der konservative Redner kein Wort dagegen ge­
habt. (Stürm Lachen rechts, lebh. Beifall links.) 
Hie preußische Wahlrechtsfrage ist eine große deut­
sche Frage, die endlich geregelt werden muß Eine 
neue Zuchthausvorlage ist nicht notwendig. Die 
jetzigen Bestimmungen genügen vollständig. Die 
Enzyklika richtet sich nicht nur gegen die Sozial­
demokratie, sondern gegen die katholische Demo­
kratie überhaupt. Ich habe nie Gowaltmaßregeln 
gegen die Kirche gefordert, sortdcrn wir haben die 
Maßnahmen Bismarcks stets als einen schweren 
Fehler bezeichnet. Die Anwendung des Reichsver- 
einsgesetzes hat sich gebessert. Die Erörterungen 
hier im Hause haben doch genutzt. (Beifall links.)

scits hat der Mieterverein durch seine Arbeit dazu 
beigetragen, daß bei den Wahlen zur Stadtverord­
netenversammlung der Ge g e n s a t z  -milchen 
H a u s b e s i t z e r n  u n d  M i e t e r n  rmmer mehr 
hervorgetreten ist. Er kommt seit einiger Zert in 
den Versammlungen des freisinnigen Vereins mit 
einem Ungestüm zum Ausdruck, der in der letzten 
Versammlung fast zum Rücktritt des ganzen Vor­
standes geführt hätte. Dieser hatte als Hausbesitzer- 
Kandidaten für eine Ersatzwahl in der ersten Ab­
teilung einen Villenbesitzer aus der Kolonie So- 
latsch, die erst vor einiger Zeit eingemeindet wor­
den ist, vorgeschlagen. Von dem Kandidaten er­
warten nun die Hausbesitzer der' eigentlichen Stadt 
nicht, daß er ihre besonderen — und durchaus nicht 
immer unberechtigten — Wünsche nachdrücklich ge­
nug vertreten werde. Andererseits will die große 
Mehrheit der Freisinnigen nur solche Hausbesitzer 
zur Wahl vorgeschlagen wissen, die „gemäßigte 
Hausagrarier" sind. Das Hausbesttzerprivileg wird 
in freisinnigen Kreisen hier nachdrücklich bekämpft. 
Ob sich daraus Schwierigkeiten für den Frer- 
sinn ergeben werden, mag dahin gestellt 
bleiben.

Seit Sonnabend haben wir F r o s t w e t t e r ,  
und die Aussichten sind wohl danach, daß der Win­
ter eine ganze Zeitlang bei uns bleiben wird. Die 
ärmeren Volksschichten sind nicht erbaut von der 
Kälte, die jetzt noch kommen würde, indessen wird die 
Wohltätigkeit wohl auch in diesem Jahre der Not 
zu steuern vermögen. Hellen Jubel aber empfindet 
unsere Jugend, daß sie nun doch noch dem Eislauf- 
sport huldigen darf. und die Eltern und Arzte er­
hoffen von dem Frost, daß er den Gesundheitszustand 
lassen wird. Die leidige Influenza und einige 
Kinderkrankheiten, die in milden Wintern sich zu 
melden pflegen, haben bei uns einen ziemlichen 
Umfang angenommen. Auch Erkrankungen der At- 
mungsorgIne waren garnicht selten. Hoffentlich 
wird das jetzt besser.

Der Winter ist nicht nur

Abg. v. M o r a w s k i  (Pole) kommt auf das 
preußische Enteignungsgesetz zurück. Wenn wir ent­
eignet werden, dann können alle Großgrundbesitzer 
enteignet werden. Die Drangsalierung der pol­
nischen Vereine dauert fort.

Abg. Dr. Qu a r c k  (Soz.): Die Beschränkungen 
des Koalitionsrechtes nehmen immer größere Di­
mensionen an. Der Abg Graf Westarp hat den 
Mut gehabt, einen neuen Antrag gegen dre Koa-

deln. Jene Aufregung ist aber nicht strasver- 
schärfend, sondern strafmildernd. Der Affekt ge­
wisser Handlungen entspringt sittlichen Beweg­
gründen.

Abg. v. M e d i n g  (Welse) : Die Anzweifelung 
unserer nationalen Gesinnung durch den Abg. 
Müller-Meiningen empfrnden wir als eine schwere 
Beleidigung.

Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. Präsident 
K a e m p f  teilt mit, daß über die konservative Re­
solution. oetreffend das Streikpostenstehen» von den 
Sozialdemokraten namentliche Abstimmung bean­
tragt worden ist. Schluß 7 Uhr.

Die Vertreter der großen 
Vetaillistenverbände im Reichs- 

schatzamt.
B e r l i n ,  11. Januar.

Über den Empfang einer A b o r d n u n g  von 
Vertretern der deutschen Mittelstandsverbände aus 
allen Teilen des Reiches im Rerchsschatzamt erfährt 
die „Deutsche Journalpost" folgendes: Die Depu­
tation, welche, die Wünsche des Kleinhandels zum 
R e i c h s p e t r o l e u m m o n o p o l  zum Vortrag 
zu bringen hatte, fetzte sich wie folgt zusammen: 
Vom Reichsdeutschen Mittelstandsverbande Dr. 
Eberle-Nossen und Generalsekretär Ludwig Fahreiv- 
bach-Leipjlg, von der ZentralvereinignnH deutscher 
Vereine für Handel und Gewerbe Kaufmann O. 
Linke Berlin, vom deutschen Zentralverband für 
Handel und Gewerbe StadtraL Hugo Seifert-Leiv- 
zig, vom Verbände der Rabattsparvereine Deutsch- 
Lands Kaufmann C. A. Nikolaus-Bremen, von dein 
Verbände deutscher kaufmännischer Genossenschaften 
Kaufmann Dorrmann-Berlin. — Vom Reichsschatz­
amt wurde die Abordnung empfangen durch Unter- 
staatssekretär Iahn  und Regierungsrat Dr. Kestner, 

Unterstaatssekretär I a h n  bearüßte rm Auf- 
traae des durch parlamentarische Arbeiten verhin­
derten Reichsschatzsekretärs die Erschienenen, und 
versicherte, daß der Herr Neichsschatzfeikrelär den 
Wünschen der Detaillfften mit dem größten Wohl­
wollen gegenüberstehe.

Bürgermeister Dr. E b e r l e  brachte sodann die 
Wünsche der vereinigten Detaittistenverbände Zum
Ausdruck. Bezüglich der Ausgestaltung der Ver­
trieb sgesellscha-ft verwies er auf die von den De- 
taillrstenverbänden gemeinsam herausgegebene Bro­
schüre „Petroleummonopol und Detarlhandel" und 
besonders auf den unter Abschnitt C gemachten 
Vorschlag einer gemischt-wirtschaftlichen Vertriebs- 
gesellschaft, in der den Detaillisten ein maßgeben-

errviderte, der Reichs-
____<, .___ - ... -..„.Bungen durchaus svm-

patisch. Den Äußerungen aus Detaillistenkrersen 
habe er entnommen, daß die Kleinhändler jedem 
Aufbau der Vertriebsgefellschaft zustimmen, der 
ihnen einen maßgebenden Einfluß sichere. Er be­

reit und gesteigerten Vereinsbetätigung, sondern 
auch der stillen Abende, da die Familien sich um 
den Tisch sammeln und geistige Nahrung zu nehmen 
wünschen. Ehedem war die Kunst des Vorlesens 
ziemlich weit verbreitet. Das ist heute anders ge­
worden, dafür wird aber mehr gelesen. Eine der 
größten Biblischeren, deren reiche B^tände zumeist 
dafür bestimmt sind, das Bildung-- und Unter, 
Haltungsbedürfnis weitester Kreise zu befriedigen, 
ist unsere Kaiser Wilhelm-Bibliothek, mit der das 
V o l k s b i b l i o t h e k e n w e s e n  unfe-rer Provinz 
organisch verbunden ist. Bemerkenswert ist die 
Angabe aus dem letzten Jahresbericht, daß bei der 
hiesigen Bibliothek selbst die Nachfrage nach Ro- 
mamn und Erzählungen abgenommen hat. Dage­
gen steigerte sich die Benutzung von Zeitschriften. 
Die Volksbibliotheken gliedern sich in S0 Kreis- 
wanderbibliotheken und 854 örtliche Ausgabestellen, 
die von 38 415 eingeschriebenen Lesern benutzt war­
ben. Die Bücherbestände in der ProviiH stiegen 
auf 115 090 Bande, während die Wanderbiblio­
theken 23 000 Bände zur Verfügung hatten. I n s ­
gesamt sind 452 860 Bände verliehen worden, sodaß 
im Durchschnitt jeder Leser 11,8 Bande entnommen 
hat. Eine überaus erfreuliche Zahl, wenn man 
bedenkt» daß die Benutzer der Volksbibliotheken doch 
zu jenen Kreisen zählen, die sonst kaum Bücher 
kaufen und die der Schundliteratur nicht allzu kri­
tisch gegenüberstehen. Sie und ihre zahlreichen 
Mitleser erhalten durch die Vorksbiblioicheken 
guten Lesestoff, khr Geschmack wird gebildet, ihr 
Urteil geschärft und mehr oder weniger werden sie 
alle teilhaftig des Segens und der innerlichen Be­
reicherung, die aus der Beschäftigung mit den Wer­
ken unserer Schriftsteller und Gelehrten sich ergibt. 
Das Leben auf dem Lande und in den kleinen 
Städten innerlich reicher und abwechselungsvoller 
zu gestalten, ist um so notwendiger, als die Außen- 
kultur, wenn man so sagen darf, der Größstadte 
immer aufdringlicher sich geltend zu machen sucht.

die Zeit der Gesellig- Diese Äußerlichkeiten blenden diejenigen, die nicht



dauere nur, daß.die Broschüre der Dotaillistervver- 
Lände den Eindruck aufkommen lasse, a ls habe das 
Reichsschatzamt anfänglich die Interessen des De­
tailhandels zu wenig berücksichtigt. Das sei nicht 
richtig, vielmehr sei die Vorlage gerade auch im 
Interesse des Kleinhandels eingebracht. Wenn das 
Keichsfchatzamt incht von sich aus.in  dem Entwürfe 
eine aktive Beteiligung der Detaillisten an der 
Vertriebsgesellschaft vorgesehen Habe, so sei die U r­
sache darin zu suchen, daß es eine einheitliche Ver­
tretung der Detarllisten nicht gegeben habe und des­
halb die Regierung vor der Veröffentlichung ihrer 
Vorlage nicht habe wissen können, ob die D eta il­
liften überhaupt zu einer solchen Beteiligung be 
reit seien. Das sei jetzt anders geworden, nachdem 
der Beweis erbracht sei. daß die im Rahmen des 
Reichsdeutschen Mittelstandsveibandes stehenden 
DetailUstenvelbände von sich aus die Ausführung 
des Unternehmens betrieben, Selbstverständl ch sei 
die vielfach verbreitete Behauptung, die Rerchs- 
regierung habe bei Aufstellung ihres Entwurfes 
sich von Rücksichten auf die Banren oder auf irgend 
eine Banken.gruppe leiten lassen, total falsch.

An der A u s s p r a c h e ,  die sich hieran knüpfte, 
beteiligten sich N i k o l a u s ,  S e i s e r t ,  B o r r -  
m a n n  und L i n k e  in zustimmendem Sinne. 
Sämtliche Redner brachten zum Ausdruck, daß das 
Privatmonopo-l der Amerikaner ganz sicher kommen 
müsse, wenn das Reichsmonopol scheitere. I n  einem 
solchen Falle würden sich die Verhältnisse für den 
Kleinhandel sowohl wie für die Konsumenten ganz 
bedeutend verschlechtern, wie besonders Nikolaus- 
Bremen an einigen drastischen Beispielen nachwies. 
Man habe von interessierter Seite systematisch das 
falsche Gefühl erweckt, als wolle die Regierung et­
was gegen den Kleinhandel unternehmen. Hier 
müsse größere Aufklärung geschaffen werden. Was 
nun dle Aufbringung der auf den Kleinhandel ent­
fallenden Summe für die Vertriebsgesellschaft an­
belange, so sind alle Beteiligten der Meinung, daß 
sie sicher aufgebracht werden kann. Man müsse nur 
zur Organisation und Durchführung der Zeichnungs­
aktion den Detailistenvereinigungen genügende Zeit 
lassen.

Unterstaatssekretär I a h n  gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Führer der maßgebenden 
Detaillistenverbände so einmütig dem Erudgedanken 
der Regierungsvorlage zustimmten. Die Herren der 
Deputation konnten versichert sein, daß die Re­
gierung die Wünsche der Detaillisten, soweit dies 
möglich sei, berücksichtigen werde. Bezüglich der 
Aufklärung über die Notwendigkeit des gesetzgebe­
rischen Eingreifens könne es nur erwünscht sein, 
wenn die Detaillistenverbände hierbei die Re­
gierung tatkräftig unterstützen.

Nachdem Bürgermeister Dr. E b e r l  e - Rossen 
dem Unterstaatssekretär für das freundliche E nt­
gegenkommen des Reichsdeutschen gedanht hatte, 
wurde die Besprechung geschlossen.

Am Nachmittag tra t die P e t r o l e u m -  
k o m m i s s i o n  des reichsdentschen Mittelstands­
verbandes im Gebäude der Handelskammer zu 
einer S i t z u n g  zusammen. Bei dieser Gelegenheit 
wurde beschlossen, die Kommission durch den Bei­
t r i t t  eines M itgliedes des Verbandes katholischer 
kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands m it 
dem Sitz in Essen zu verstärken. Gewählt wurde 
der anwesende Generalsekretär des Verbandes Dr. 
T e w  es-Essen. Der Verband unterzeichnete eben­
fa lls die Petition des reichsdentschen M ittelftands- 
verbandes an den Reichstag.

Ausflug -er Schüler der landwirt­
schaftlichen wmterschule Schönsee.

Die Schüler der landwirtschaftlichen W inter­
schule Schönste machten am 20. Dezember unter 
Leitung ihres Direktors und des Landwirtschafts- 
lehrers die erste Exkursion in diesem Schuftahre. 
Die Reist ging nach T h o r n ,  wo die S t ä r k e ­
f a b r i k  der deutschen Brüder-Unität und nach­
mittags die B r a u e r e i  v o n  E. T h o m s  in 
P o d g o r z  besichtigt wurden. Auf allen derartigen 
Studienreisen hat sie Schule stets das freundlichste 
Entgegenkommen bei den Herren Besitzern oder 
Leitern gefunden. So war auch diesmal der 
Direktor der S t ä r k e f a b r i k ,  Herr Schaben, 
unermüdlich bereit, zu zeigen und zu erklären, sodass 
jeder Schüler eine klare Übersicht über den gesamten

wissen können, w ieviel Schatten sich dahinter birgt, 
w ieviel Hetze. Qual, Sorge und Verderbnis das 
Croßstaldtleben m it sich bringt, wie sehr der E in ­
zelne beengt und bedrängt w ird. Daher wäre zu 
wünschen, daß auch andere Provinzen eine E in ­
richtung des VolksbibliothekeMvesens erhalten, wie 
w ir sie nun seit fast 11 Jahren besitzen. Die not­
wendigen Zuschüsse des Staates und der Provinz 
sind nicht so hoch, als für gewöhnlich angenommen 
w ird. Aber der Nutzen, der daraus entspringt, kann 
garnicht groß genug angeschlagen werden. Sicherlich 
ist das Leben auf dem Dorfe vertieft unid bereichern 
worden, und in einzelnen Gemeinden hat man E in­
richtungen so verschiedener A rt getroffen, daß die 
Bewohner gar kein Verlangen haben, Großstadtluft 
zu atmen. Wohin man auch blicken möge, fast 
immer sind tüchtige Lehrer die Träger und haupt­
sächlichsten Stützen aller jener gemeinnützigen Be­
strebungen und Veranstaltungen. Sie opfern sehr 
vie l Zeit und haben manchen Ärger zu schluckst» 
wie das nun einmal nicht zu vermeiden ist. Dafür 
aber erfreuen sie sich auch eines fast nirgends be- 
strittenen Ansehens, und wohl nur sehr wenige be­
neiden sie wegen der Aufbesserung ihresEinkommens. 
Ich batte dieser Tage Gelegenheit, mich m it einem 
Aus^äl'der zu unterhalten, der Stadt und Lan^ 
hier im Osten besucht hat. Er faßte sein U rte il 
dahin zusammen: Den preußischen Offizier und 
Unteroffizier, den preußischen Beamten und Lehrer 
macht Ihnen niemand nach. Sie sind eben Ver­
körperungen des preußischen Volksgeistes. Solange 
Sie solche Führer besitzen, brauchen Sie nicht zu 
verzagen. Hat dieser Mann nicht vollkommen Recht? 
Es ist nicht notwendig, daß w ir gleich kleinmütig 
werden, wenn einmal der politische Horizont sich 
m it Molken bedeckt, und auch die sozialdemokratische 
Gefahr erscheint zuweilen wohl größer, als sie ist. 
Halten w ir nur fest an den Grundlagen, die uns 
als Volk und Staat groß gemacht haben: Gottes­
furcht. Königstreue und persönliche Tüchtigkeit 
Dann werden auch die ärgsten Stürme uns nicht 
niederwerfen! N e mo .

Gang der SLarkefabrikation bekam. I n  zwei Ab­
teilungen wurden die jungen Leute durch die ganze 
Fabrik geführt. Sie sahen, wie die Kartoffeln ge­
reinigt und durch Reiben und Mahlgänge zerkleinert 
wurden und wie aus dem auf diese Weile gewonne­
nen B rei in  Zylindersteben und auf Schüttelsieben 
oie Stärke in Form von Körnern von der Hafer 
getrennt wurde. Die gewonnene S.ärke W i^  stark 
m it Wasser vermischt Und diese milchartige Hlujpg- 
teit auf 1—IVs Grad Veaume auf ein System von 
20 getrennten Staufluten gebracht. Hier haben 
Stärke und Schlamm infolge von sehr oeringer 
Strömung Zeit und Gelegenheit, sich abzusetzen 
Diese A rt der Behandlung dauert 12—24 Stunden, 
dann w ird m it dem Ausstechen der Stärke begonnen, 
wozu das über der abgesetzten Stärke stehende 
Wasser m ittels Spunden abgelassen wird. Dann 
wird die ausgestocherte Stärke vermittels Transport­
schnecken und Pumpen in große Waschbottiche ge­
bracht, wovon zirka 30 Stück vorhanden sind. Hier 
w ird sie dreimal m it frischem, filtrie rtem  Wasser 
versehen, setzt sich dreimal ab. und dreimal wird der 
Schlamm und Schmutz, der sich durch Aufquirlen 
der Masse ausscheidet und sich oben auf der festen 
S  ärke ablagert, entfernt. Die reine Stärke wird 
nun wieder m it Wasser vermischt, bis sie Zirka 
20 Grad Veaumä hat, kommt dann als ..Zentri- 
fugenmilch" in die Zentrifugen, wo sie bis auf 
30 Prozent Feuchtigkeitsgehalt entwässert wird. 
Die so gewonnene r e i n e  Feuchtstürke wird nun 
vermittels mechanischer Transporteure aus die 
Trockenapparate gebracht, wo sie ebenfalls mecha­
nisch — ohne Menschenhand — auf 20 Prozent 
Feuchtigkeitsgehalt herunter getrocknet wird. Durch 
eine komplizierte Aspirations- und Kühlanlage 
w ird sie gelüftet und von 30 Grad Reaumur auf 
Außentemperatur abgekühlt. Nachdem wird sie ge­
mahlen und in Säcken von je 100 Kilogramm zum 
Versand fertig gemacht. Der ganze Betrieb ist 
darauf zugeschnitten, Arbeitskräfte zu sparen. Der 
gesamte Fabrikationsgang vollzieht sich mechanisch; 
die ganze Trockenanlage wird nur von einem. Mann 
bedient. I n  der Kampagne genügen 60 Arbeiter, 
die sich aus Tag- und Nachtschicht verteilen und die 
zum größten T e il draußen zum Abladen der Kar­
toffeln und zum Lagern und Exportieren des fer­
tigen Produkts und sonstigen schweren Arbeiten^ge- 
braucht werden. Dabei verarbeitet die Fabrik 
wöchentlich 40- bis 45 000 Zentner Kartoffeln. Von 
der aus dieser Verarbeitung gewonnenen Starke 
werden sofort 2600 Sack Kartoffelmehl zu je 
100 Kilogramm wöchentlich fertiggestellt, während 
der übrige Te il der Stärke erst nach beendeter Kam­
pagne weiter verarbeitet w ird Bei guter Ernte 
werden in der ganzen Kamvagne mindestens 609 000 
Zentner Kartoffeln verarbeitet, was bei einem 
Stärkegehalt von 20 Prozent Ausbeute von 120 000 
Zentnern Kartoffelmehl ergibt. Der nach beendeter 
Kampagne verarbeitete Stärkeschlamm ergibt ge­
ringere Mehlsorten für technische Zwecke. Der Rück, 
stand aus der Kartoffelstürkebereitung ist die Pulpe 
oder Faser/ das bekannte wasserreiche Produkt, das 
sedem Landw irt als Futterm itte l bekannt »st. Die 
Fabrik hat ein eigenes, ganz modern eingerichtetes 
Wasserwerk an der Weichsel und verbraucht in der 
M inute 3000—4000 Liter Wasser. Von diesem 
interessanten Einblick in den Proouktionsgang die­
ses landwirtschaftlichen Nebenbetriebes Haben die 
Schüler reichen Gewinn nackhause gebracht, und dies 
ist einzig und allein dem Direktor der Fabrik. Herrn 
Schubert, und seinem weitgehenden Entgegen­
kommen zu verdanken. So sei ihm auch hiermit 
der herzliche Dank der Schule,für all seine liebens­
würdigen Bemühungen ausgesprochen.

Der zweite Besuch galt der Besichtigung der 
B r a u e r e i  v o n  E. T h o m s  in Podgo>z, um 
auch diesen für die Landwirtschaft ebenfalls so wich­
tigen Betriebszweig kennen zu lernen. Auch hier 
stießen w ir auf liebenswürdige Bereitw illigkeit 
Der Betriebsleiter, Herr Sperlich. erklärte in ein­
gehendster Weise den Schülern den ganzen Hergang 
der Bierbereitung. Er machte besonders darauf 
aufmerksam, daß selbst äußerste Sauberkeit und 
Sorgfalt im Betriebe noch nickt Gewähr für ein 
gutes B ier leisten, sondern daß die Beschaffenheit 
der Gerste dabei die Hauptrolle spielt und daß dem 
Vraugerstenbau ganz besondere Sorgfalt zugewandt 
werden muß. um gute und haltbare Biere zu er­
zielen. Die Brauerei arbeitet mit neineitls^'n  
Apparaten und liefert ein Produkt, von dessen Güte 
die Scküler sich nach dem ausgedehnten, interessan­
ten und lehrreichen Rundgang durch den Betrieb 
überzeugen durften. So endete der an Eindrücken 
reiche ^ag m it fröhlichem Sang und Be^erklang, 
Die S^öser schieden m it herz^cksm Dan". der an 
dieser Stelle im Namen der Sck-ule der Brauerei 
E. Tboms und ihrem Betriebsleiter Herrn Sverlich 
hierm it nochmals ausgedrückt wird.

B o i e ,  Direktor.

Aus dem Leben eines amerikanischen 
Turskönigs.

I n  Newyork ist dieser Tage an den Folgen einer 
Operation der berühmte Rennstallbesitzer James 
R. Keene, der Vize-Piäsident des Newyork Jockey 
Klub, im A lte r von 74 Jahren gestorben. M it  ihm 
ist ein Mann aus dem Leben geschieden, dessen 
Rennfarben in der Neuen unid Alten W elt gleich 
bekannt waren; m it der Geschichte des Turfs ist 
sein.Name vor allem durch Foxhall verknüpft, der 
im Jahre 1881 das berühmte Double-event Eesare- 
witch und Cambridgeshire vollbrachte, und zwar 
als Dreijähriger. Aber abgesehen von seiner Eigen­
schaft als Rennmann, ist James R. Keene auch als 
Mensch eine überaus interessante Persönlichkeit ge 
wesen, ein echter „gell-niaäs-rnav" und ein ty ­
pischer Vertreter der amerikanischen Gründerzeit, 
jener Epoche, in  der an einem Tage Vermögen 
gewonnen und verloren wurden. James R. Keene 
war eigentlich ein Engländer und wurde im Jahre 
1838 in Lonidon geboren Er kam frühzeitig mit 
seiner Fam ilie  nach Ealifo.rnien und wurde don 
wie alle W elt vom Goldfieber ergriffen; er wurde 
erst Goldgräber und später ein eifriger Spekulant 
in Minenwerten. I n  der berühmten Silber-Hausse 
die in  der Geschichte der amerikanischen Speku la tiv  
unter der Bezeichnung „Bonanza S ilver Boom" 
bekannt ist. gewann er in den siebziger Jahren weh.- 
als eine M illio n  Wund Sterling. Bald daraus 
wurde er Präsident der Sau Frannscoer Börse, 
siedelte einige Zeit später nach Newyork über und 
tat sich dort m it dem Dollarkönig Jay Eould zu­
sammen. eine Aktion, die zur Folge hatte, daß er 
in kurzer Zeit sein Vermögen verdreifachte. Zehn 
Jahre später verlor er bei einer ungeheuren Spe­

kulation auf dem Weizenmark fast sein ganzes 
Geld, raffte sich dann aber wieder auf und wurde 
in der Folge wiederholt Bettler und M illionä r. 
Bei einer grossen Spekulation in Tabak gewann er 
einmal an einem Tage nicht weniger als fünf 
M illionen Mark. Schliesslich zog er sich dann als 
reicher Mann ganz von der Börse zurück, um seinen 
Lebensabend in Ruhe zu verbringen. Seine ersten 
Beziehungen zum Turf Lnüpfte Keene in  den An­
fangszeiten seines Reichtums; er besaß damals 
einen der besten Traber Amerikas, Sam Purdy. 
Später, im Jahre 1879, ging er dann zum Legitimen 
T u rf über; unter seinen Pferden befand sich damals 
der berühmte Spendthrist, eins der besten Renn­
pferde, die der amerikanische Turf je besessen, ein 
Sohn von West Australian a. d. Em ilia . Einen 
guten G riff machte M r. Keene, als er im Jahre 
1879 einen Jährling  ankaufte, den er nach seinem 
Sohne Foxhall Laufte. Foxhall, der von King A l- 
fonso a. d. Jamaica gezogen war. gewann, als er 
kurz darauf nach Europa gesandt wurde, den Grand 
P rix  de Paris, den Ascot Gold Cup. das Cesare- 
witch und das Cambridgeshire. errang also die be­
deutendsten Erfolge, die einem amerikanischen 
Pferde je in Europa besch'eden waren. Auch an 
dere Pferde von M r. Keene waren damals in Eng­
land erfolgreich so Golden Gate. Marshall Mac­
donald. Vlne Groß. Potofi und Bolero. I n  den 
Jahren 1884 bis 1896 beteiligte sich M r Keene 
nicht an den Ereign-ssen des englischen Turfs, son­
dern er beschränkte sich ganz auf den amerikanischen, 
auf dem er natürlich bei der großen Ausdehnung 
seines Stalles eine außerordentliche Rolle spielte, 
im Jahre 1897 unternahm er jedoch eine zweite 
Exped'tion nach England, die sozusagen bis zum 
Jahre 1904 andauerte, aber nur geringere Erfolge 
hatte Seine besten Werde waren S ain t Eloud l l  
und Quibble I I .  I n  den letzten Jahren trainierte 
I  Butters für M r. Keene. und das Trainings- 
guartier des Stalles befand sich in Newmarket. 
Nicht weniger bedeutend denn als Rennmann war 
M r. Keene als Züchter. I n  Kentucky. der Heimar 
des „blauen Grases", besaß er die berühmte Zucht- 
stätte Castleton Stud in Lexington. und von dorr 
nahmen zahllose Sieger ihren Weg auf die Renn­
bahnen der Vereinigten Staaten, so Domino, Voter, 
Electioneer, der Sieger im „FuLurity". dem ame- 
rikan'schen Zukunftsiennen, Ben Brush. Broomstick, 
Delhi. Peter Pan und der unvergleichliche Sysonby 
Viele Hunderttausende von Dollars wurden von 
diesen Pferden für M r Keene gewonnen, und es 
gibt kein klassisches Rennen in den Vereinigten 
Staaten, in dessen SiegerUste der Name Keene sich 
nicht befindet. I n  den letzten Jahren gehörte der 
Rennstall zum größten Te il M r. Keene und seinem 
Sohne Foxhall zusammen. Letzterer hatte auch ei­
nige Pferde in seinem alleinigen Besitz, u. a. auch 
Eap und Dells I I ,  die im Jahre 1901 die Oaks. 
das englische Stutenderby, gewann. Die traurige 
Lage, in die der amerikanische Turf durch die strenge 
Unterdrückung des Wettens gekommen war. hatte 
zur Folge, daß auch der Keenesche Rennstall sich auf­
löste. Die Pferde wurden nacheinander verkauft, 
undletzthin ist auch das Eastleton Gestüt in  andere 
Hände übergegangen. I n  der Geschichte des ame­
rikanischen Turfs w ird der Name Keene jedoch un­
vergessen bleiben. Spiga.

Der Brudermord auf der 
Zchultheisenmiihle.

W i e s b a d e n ,  13. Januar.
Das hiesige Schwurgericht beschäftigt zurzeit die 

schreckliche 'Mordaifäre auf der sogenannten 
„Schultheifemniihle" bei Eisenbach. der M itte  M a i 
v Js. der einzige Bewohner derMühle, der 48 
Jahre alte Peter W e i m e r  zum Opfer gefallen 
ist. Weimer führte die Aufsicht über das Grund­
stück. das seinem auswärts wohnenden Schwager 
gehört. Eines Morgens wurde Weimer von feiner 
Schwester Eva. die M itte  der zwanziger Jahre 
steht, tot im Bett aufgefunden, a ls sie ihm wie üb­
lich den Morgenkaffee dringen wollte. Der Körper 
des Toten wies zahlreiche schwere Verstümmelun­
gen auf: die Nase und ein Bein waren abgerissen 
Bei der Sektion fand man. daß der Körper eine 
Menge kleiner Eisenteile enthielt, die anscheinend 
von einem Gasrohr stammten. Die weitere Unter­
suchung ergab denn auch, daß der Ermordete das 
Opfer eines Bombenanschlages geworden war. M an 
fand. daß von der Küche nach dem Schlafzimmer 
eine Zündschnur gelegt worden war, die bis unter 
das Bett des Ermordeten geführt haben muß. 
Durch die Zündschnur ist dann ein vorher unter 
dem Bett anaebrachtes Stück Gasrohr, das m it 
Dynamit gefüllt war. zur Entzündung gebracht 
worden Das ganze Zimmer war m it Blutspntzern 
und Fleifchstücken bedeckt. Es wurde bald erm ittelt, 
daß die Eva Weimer ein Stück Gasrohr bei einem 
Schlosser gekauft hatte. Sie behauptete aber, dies 
im Auftrage des Steinbrucharbeiters K a rs t  ge­
tan zu haben, der es zu Sprengarbeiten benötigt 
habe. Diese Behauptung konnte zunächst nicht 
widerlegt weiden Der Verdacht der Täterschaft 
richtete sich zunächst gegen den B r u d e r  des Toten, 
m it dem er in Feindschaft gelebt hatte, und der 
ichon schwere Zuchthausstrafen hinter sich hat. Der 
Bruder durchzog gewöhnlich als Landstreicher die 
Uwaegend. A ls  er von dem Verdacht gegen feine 
Pe/son hörte, stellte er sich fre iw illig  und wies fein 
A lib i nach. Im  Laufs der Untersuchung stellte sich 
heraus, daß die Eva Weimer m it dem 54 Jahre 
alten Steinbrricharbeiter K a r s t ,  der verheiratet 
und Vater von 7 Kindern ist, ein Liebesverhältnis 
unterhalten hatte. Der Ermordete soll dieses Ver­
hältnis nicht gebilligt haben und zwar aus E ifer­
sucht. weil er selbst feiner Schwester m it unsittlichen 
Anträgen nachstellte. D ie Eva Weimer wurde in 
Nauheim, wo sie wegen eines Herzleidens weilte, 
erneut in Untersuchung genommen und einem 
scharren Verhör unterzogen, wobei sie schließlich das 
G e s t ä n d n i s  ablegte, daß die schreckliche Tat an 
ihrem Bruder m it ihrem Einverständnis von ihrem 
Geliebten Karst aus geführt worden sei. Karst 
habe den Mordplan gefaßt, nachdem der Bruder 
ihm gedroht, er werde ihn wegen Wilddieberei zur

lhren Bruder ein Ende zu machen Aufgrund die­
ses Geständnisses wurde auch Karst verhaftet und 
in das prim itive Eisenbacher OrLsgefängnis über­
führt. Die Einwohner des Ortes lösten sich ab­
wechselnd in der Bewachung des Gefangenen ab. 
Trotzdem konnte es geschehen, daß Karst S e l b s t ­
m o r d  beging. Das Gefängnis wurde von einer 
Schaar neugieriger Jungen umlagert, und einem 
von diesen rief Karst aus dem Fenster zu, er solle 
ihm von seiner Frau ein Messer und ein Stück 
B ro t holen, da er Hunger habe. Der Junge führte 
den Auftrag auch aus und warf Messer und B rot 
dem Gefangenen durch das Fenster zu. M it  dem 
Messer schnitt sich dann Karst den Hals durch. Ehe 
er starb, konnte er noch beichten und die letzte 
Ölung empfangen. Unter diesen Umständen hat 
sich nur die Eva Weimer wegen Mordes bezw Bei­
hilfe dazu vor dem Schwurgericht zu verantworten. 
Es sind eine Anzahl Zeugen geladen, die über den 
Leumund der Angeklagten aussagen sollen. Von 
ihren Dienstherrschaften wird ihr allgemein ein 
sehr gutes Zeugnis ausgestellt. — Der Angeklagten 
stehen zwei Rechtsanwälte zur Seite. — Die Ver­
handlung dürfte mehrere Tage in Anspruch 
nehmen.

Man um fälliges.
(Eine t el ephoni sch^ Ze i t ung)  

soll B erlin  erhalle». Der Berliner Magistrat 
liiim nte in seiner F ieitag-S itzim g dem ihm 
nn eilneiteten V ertiag  in bezog aus Über- 
ipu iin im g der Straßen mit separaten Tele- 
phouleilnnge», die dem Unternehme» dienen 
sollen, grundsätzlich z». Es handelt sich um 
eine» telephonische» Nachrichtendienst in Ver­
bindung m t der übe im iltliin g  von Opern- 
»nd Theateraiifsühriiiigen, Konzerten und 
Vortragen.

( S c h w e r e r  U n f a l l  e i n e s  
C !> a » f s e » r s.) Der Rrafldro'chkenfi'ihrer 
Böhm fiel M ontag Abend i» B e rlin  infolge 
Beria» ens der Steuerung nom Anlom obil 
und wurde von einem Wagen der eleklrischen 
Straßenbahn so schwer neiietzt, daß er kaum 
m it dem Leben danonkonimen dürfte.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  e i n e m  
S t r a ß e n b a h n w a g e n  u n d  A u t o ­
m o b  i l.) Zwischen einem Slraßenbnhn- 
magen und einem Autom obil kam es M o n ­
tag Abend in B e rlin  zu einem Zusammen­
stoß, bei dem vier Personen zumteil sehr er­
hebliche Verletzungen davontrugen.

( S e l b  st m o r  d) verübte Oberleutnant 
T : omas (Jas. 81) m Frankfurt a. M . E r 
war eben eist zin» Beziiksadjiitanlen er­
nannt, lebte in durchaus geordneten Verhält- 
n ssen und hotte den Abend vorher in bester 
S tim innng  in Kameradenkreisen verbracht.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  Znm  A n ­
denken on den verstorbenen Fabrikanten 
Arnold  Jung  in B e t z d o r s ,  den Begründer 
der Jnngschen Lokoniotiofabrik, setzte die 
W itw e  Jung  eine S tiftun g  von 100 000 
M ark  ein, deren Zinsen zugunsten der Be­
amten und Arbeiter der genannten Fabrik 
oerwendet werden sollen.

( D e r  Ü b e r f a l l  i n  M e tz .)  Nach 
einer weiteren M eldung aus Metz ist der 
schwer verletzte Unteiosfizier der Bizewacht- 
meisler Naiim ann der 2. Schwadron des 
Metzer Drogonerregimeiits N r. 9, der aus 
Mühlhaiisen in Thüringen stommt. Lebens- 
gesahr bestand fü r den Verletzten Sonntag 
Abend nicht mehr.

( G r o ß s e » e r i n  e i n e m  T h ü r i n ­
g e r  W a r e  ii H a u s e )  Nach einem aus 
E r f u r t  zugehenden Telegramm vernichtete 
ein Großfeiier in den Lagerräumen des 
Tbüringei Modewareiihanses von Neibstein 
Waren im W eite von über hunderttausend 
M ark. Die Ursache des Brandes ist Un­
achtsamkeit des Hausbiirsche».

(Bon wutkra »ken Hunden)  
wurden bei T r i e f t  zwölf Personen ge­
bissen. Die Berwimdelen wurden in das 
Pastenriiistitiit »ach W ien gebracht.

(F  a b r  i k b r a n d.) I n  der Stoffabrik 
der Brüder I l i c  in B e l g r a d  brach Sonn­
tag Abend ein großer B rand aus, dem das 
Fabrikgebäude fast gänzlich zum Opfer fiel. 
Die im kom pto ir befindliche größere Geld­
summe sowie die Waren konnten gerettet 
wei den. Der Schaden w ird auf 250 000 
D inars  geschätzt.

( T r a u r i g e s  E n d e  e i n e s  N e r ­
v e n k r a n k e n . )  E in  Nervenkranker stürzte 
sich in S tre itberg (Fränkische Schweiz) vor 
den Augen seiner F rau  von einem hohen 
Felsen in das Schauertal hinab, wo er m it 
zeischmetleiteii Gliedern toi liegen blieb.

( ü b e r  e i n e  D  a in p f e r k o l l i s i o n) 
berichtet der D raht aus London. Der 
deutsche Dampfer „H 'p lo m a s " wurde, als er 
i» B a r r y  N o a d s  vor Anker lag, 
Sonnabend Vorm ittag  im Nebel von einem 
Handelsschiff aus dem Bristolkanal ange­
rannt. Der „H epiom as" sank, doch wurden 
alle Leute a» Bord gerettet. A ls  die M a n n ­
schaft das sinkende Schiff im Boot verließ, 
erlönte der N nf, das der Schifssbund im 
Wasser sei. M a n  ruderte zurück und rettete 
auch den Hund.

(L o ii d o ne r  N  e b e l.) M ontag  herrschte 
In London und Umgebung ein furchtbarer 
Nebel. Der Straßenverkehr stockte vollstän­
dig. Die Laternen »nißkeu angezündet 
werden. Die Züge trafen m il Verspätung 
ein. A u f der Themse mußte der Schiffsver­
kehr vollständig eingestellt w e rden ..



( D r e i f a c h e r  M o r d . )  Z w e i m it 
F lin te »  bewaffnete In d iv id u e n  kamen z» 
dem Besitzer eines bei N a ro  in  der Nähe 
von P a l e r m o  gelegenen Gehöfts nnd 
bettelten nm B ro t. A ls  der Besitzer ihnen 
dies holen w o llte , erschossen sie ihn, seinen 
S ohn  und einen W ächter, der sie verfolgen 
w o llte . V o n  den Verbrechern fehlt noch jede 
S p u r.

(D  y n a m i t a t t e n t a t e i n e s  T r u n ­
k e n b o l d e s . )  I »  S o l h e l m  b e i  
S t o c k h o l m  w o llte  der dem T ru n k  erge­
bene A rbe ite r V id ln n d  seine F ra u , seine 
beiden K inder nnd sich töten. E r  brachte im 
K o rrid o r des von ihm bewohnten Hauses 
eine D ynam itpa lrone  znr Explosion. Die 
W ii knng w ar fürchterlich. Der A rbe ite r 
w urde in viele Stücke zerrissen, die w eith in  
geschleudert w urden. D as H ans wurde 
staik beschädigt. E in  G iebel, stürzte ein. 
A lle  Türen  w aren aus den Ange ln  gerissen. 
Fensterscheiben zertrüm m ert. B a ld  daiaus 
brach Feuer im  Hause aus. D er Fenerweh, 
gelang es, die im ersten Stock wohnende 
F ia n  des Selbstm örders m it ihren beiden 
K indern, die unverletzt geblieben w aren, z» 
retten. M ehrere Personen, die im  E rd ­
geschoß wohnten, w aren durch die Explosion 
mehr oder weniger schwer verletzt morden.

( D i e  T i a r a  d e s  S a i t a p h e r n e s . )  
I n  Odessa ist der Antiqnitäleiisnlscher Hauch- 
m ann zu einer S tra fe  von l ' / z  Jahren 
Arrestantenkompagnie ve ru rte ilt worden. D a­
m it hat ein Verfahren sein Ende erreicht, das 
—  fü r die russische Justiz  charakteristisch —  
über zehn Jahre  geschwebt hat. E s  handelt 
sich um die sensationellen Fälschungen von 
Werken der antiken Kunst, von denen die 
angebliche „T ia ra  des S a itaphe rnes" beson­
ders bekannt geworden ist. Diese prachtvolle 
K rone, die aus dem Besitz eines alten 
Skylhenkönigs in S ü d ru ß la n d  stammen sollte, 
wurde vorn P ariser Louvre  sür einen P re is  
von 200 000 F rancs erworben.

das v e rm itte lt? "  —  H o te lie r : „ D e r Vorstand  
unseres Verschönerungsvereins!"

Humoristisches.
r  R o l l e  g e f a l l e n ,  

ir r r rv t ' „>sle haben aber gestern 
?oor" ganz m iserabel gespielt!" —  
W ie kann ich das anders, wenn 
»n ganzen Abend vor m ir  sitzt!"

( A u s  d e r  R o l l e  g e f a l l e n . )  Schm ieren- 
irektor: „ S ie .h a b e n  aber gestern den „F ran z

Schauspieler: 
ein  Gendarm

______ „ __________S ekt?"
( P f l i c h t g e m ä ß . )  Frem der (der öfter in  

ne kleine S ta d t kom m t): . . Also die häßliche
achter des Gem eindesekretärs h e ira te t . . . und 
lch noch so w e it fo rt kommt sie . . . W e r  hat denn

Gedankensplitter.
W en n  jeder das K leinste, das ihm  oblieg t, ge­

wissenhaft und m it Liebe tu t. fördert er das große 
Ganze am sichersten. F a n n y  L ew ald .

D ie  Menschheit zusammen ist erst der w ahre  
Mensch, und der E inzelne kann n u r froh und glück­
lich sein, w enn er den M u t  ha t. sich im  Ganzen  
zu fühlen. Goethe.

E in e r  der seltensten E lücksfälle, die uns werden 
können, ist die Gelegenheit zu e in er gut ange­
wendeten W o h lta t . M .  von Ebner-Eschenbach.

E in  eigner H erd, eine F a m il ie  —  in  diesem 
Kreise entwickelt sich leicht die A rbeitsam keit, die 
O v fe rw illig k e it , das S elbstvertrauen und die Z u ­
friedenheit. P .  Rosegger.

A lles  G rößte ist n u r nichtig.
D em  der K ern  des E w 'gen  fe h lt;
A lles  Kleinste ist m ir  wichtig.
D a s  der Schönheit sich verm äh lt.

Bodenstedt.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtniehmarkt Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  15 Januar !9lZ
Zum Verkauf stände»!: 174 Rinder. darunter 68 Bullen, 

26 Ochsen 80 Kühe m,d Färsen 173! Kälber, 1877 Schafe. 
11688 Schweine

P r e i s e  sür  1 Z e n  1 n e r Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
»») Doppeilender feinster Mast . . . 95 -10 . 36 -1 5 4
i>) feinste Mast (Vollmalt-Mast) . . . 7 2 - 5 20 -1 2 5
<;) mittlere Mast- und beste Saugkälber 6 4 -6 8 0 7 -1 1 3
ckl geringere Mast- und gute Sangkälbei 5 0 -6 0 0 6 -U I5
e) geringe S aug kälber.......................... 1 5 -5 3 8 2 -i-6

S c h a f e :
Staksmastschost:

rr) Masttämmer u. jüngere Masthannne 
ü) ältere Masthammel, geringere Mast-

44—47 9!) -9 6

lämmer und gut genährte junge
Schaf e. . . . . . . . . .

v) mäßig genährte Hammel und Schaf» 
(Merzsch, st) ....................................

39—42

3 0 -3 8

80—86 

6 4 -8 1
6. Weidemastschafe: 
a) MaiNämnn r ....................................
b) geringere Lämmer und Schafe . — —

S c h w e i n e :
a) Fettschweilte über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren

66 83

Kreuzungen von 246—300 Psd 
Lebendgewicht.................................... 6 5 -6 6 81—83

e) vollfleischige d. feineren Rassen n. deren
Kreuzungen von 200—240 Psd 
Lebendgewicht.................................... 6 2 -6 6 7 8 -8 2

ch ooüfleischige Schweine von 100—296
Pfund Lebendgewicht..........................

e) fieiichige Schiveine unter 160 Psd
61— 64 7 6 -6 0

Lebendgewicht.......................... - - 54—62 7 4 -7 7
k) Sauen .......................................... 6 4 -6 2 7 6 -7 8

Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück unverkauft.
Käiberhaudel gtatt. Schafe glatt abgesetzt. Schweiuemarkt

M a g d e b u r g .  14 Januar Znckerbericht Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 9,00-9.10. Nachpradukte 75 Grad 

hne Sack 7.10-7,25. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß 1 9 , i 2 ' 19.25. Kriiiallzucker t mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sau 18.87'z— l 9,00. Gern. Melis 1 mit 
Sack ltt.37' 2—18,50. Stimmung ruhig.

H a m b n rg . 14. Januar. Audi,! ruhig, „eizaii, 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31'-, Gd.. per Jan. Febr. 
31 Gd.. per Febr März 3> Gd. Wetter: kalt.

Amtliche Notierungen der HanzigerProdukten- 
Börse

vom 15. Januar t913.
Für Getreide. Hülsenfruchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
ufancemäßjg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt.

W e i z e n  fest, per Tonne von 1600 Kgr.
Regulierungs-Preis 207  ̂ ? Mk. 
per Januar-Februar M ' / . ,  Br., 207 Gd. 
per Februar—März 208'^ Mk. bez. 
per A p r ii-M a i 212' 2 Br. 212 Gd. 
per M a i-J u n i 214' ? Br., 214 Gd. 
hochbnnt 745 Gr. 163 Mk. bez. 
bunt 745 Gr. l93 Mk. bez. 
rot 658-729  Gr. 155— 180 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne nan 1600 «gr.
inländisch 697— 726 Gr. 169' 170'^ Mk. b?Z.
Neguiiernngspreis ' ' k.
per Januar—Februar 171 Mk. bez.
per Februar-M ärz 17 N ,  Mk bez.
per M ä rz -A p ril 173 Br., 172' ,  Gd.
per A p r il-M a i ,74 Mk. bez. '
per M a i-  Juni 176 Dr., 175'/, Gd.

Ge r s t e  unv. per Tanne von 10«»0 Kgr.
inland. groß 656-686  Gr. 158-7-700 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 143 Mk. bez. 
fe i unv, l>e» T-,',,,.' von 1000 Kgr. 

inland. 148— 172 Mk. b<".
B. ' hzncker .  Tendenz: stetig.

Mendeme,,! 88 '/„ fr. '"em.n.. m.9.30 Mk. bez. inll. S . 
Rendement75 0 <,fr. Neusatz,-w, 7.4^ .M k . bez inkl. S . 

K l e i e  per «00 Kgr. Weizen- 10.55-10,90 Mk. bez.
Roggen. 10.50-10,90 Mk. bez.

D er Vorstand der Vrodiikten-Börse.

W»'li»'r-!U'!u'rsicku
der Denltchen Seewarte.

H a m b u r a  15. Januar 1912.

Name
der Beobach­
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Wittermigs.
verlauf 

der letzten 
24 Sln,»den.

Borkn,,l 7S7.4iSO hetter — 7 vorw. heiter
Hamburg -6^.9 O heiter -  7 — meist bewölkt
Swinemünde 769 8 SO heiter -  8 — vorw heiter
Sieilfahrivasser 772,9 S S O bedeckt — 5 — meist bewölkt
Memet 5/2 l) ONO bedeckt — 4 — meist bewölkt
Hannover 76l 7 O wolkig -  8 — meist bewölkt
Berlin /67.4 O heiter -  9 — ziemt, heiter
Dresden 766.7 O 2O wölken!. -  8 — vorw. heiter
Bresiau i7t,4 OSO wolkenl. - 1 1 — vorw. heiter
Broinberg 7/2,6 O wolkeni - 1 3 — meist bewölkt
Rsttz 756 6 S b-deckt 2 2.4 nachts Nied
Frankfurt, M . 760 t SO bedeckt -  5 — meist bewölkt
Karlsruhe 758.7 ONO bedeckt -  3 — ziemt, heiter^
München 763.5 O halbbed. — 13 — zieml. heiter
Paris 7V2 8 S S W Regen 5 Wetterleuchtt
Vliisingen 75 t.3 SO wolkig 3 2,4 Gewitter
Kopenhagen 766.4 SO bedeckt — 3 — anhalt. Nied.
Stockhoin, 773,9 O bedeckt -  2 — vorw heiter
Haparanda — _ __ — Gewitter
Atchangel 767,9 N W bedeckt -  8 0.4 vorm. Nied.
Petersburg 776,5 N bedeckt -  5 0.4 Nied.i.Sch.*)
Warschau 772,n ONO wolkenl. —  1 — vorm. Nied.
Wien 769,2 S S O wolkenl. - 1 3 — vorw. heiter
Rom 76i,.3 O bedeckt 8 2,4 lneist bewölkt.
Hermannstadt 769,6 O Nebel —  8 6.4 N,ed. ». Sch.
Belgrad 7710 N bedeckt -  8 — vorw. heiter
Bmrritj 7->6,5 S W wolkig 11 6.4 N,ed. l. Sch
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

16. Januar Sonnenuusgang 8. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.14 Uhr, 
Monvausgang 11. 4 Uhr, 
Mondnntergang 1.14 Uhr.

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom 5. bis einschl. 11. Januar 1913 sind gemeldet:

Gebn/ten: 1. »wehet. T . 2. K -usrnann Ernst Laengner, 
T. 3. Arbeiter Vinzent Saja, S . 4. Arbeiter Franz PZis- 
niewsti, S . 5 Arbeiter Johann Matinowski, T. 6. Schnei­
der. Ludwig AZiniaiski, T. 7. unehel. T . L. Arbeiter Bro- 
nistaw Kowalski, T. 9. Maurer Franz Wilczynski, T. 
10. Arbeiter Johann Ioworski, S . 11. Kraftwagenführer 
Franz Wesolowski, T.

Aufgebote: 1. Lehrer Ludwig v. Zaleski und Valeria 
v. Viettcki-Pelplin. 2. SchneiSer Sigismund Sluszewski und 
Martha Przybulski.

Eheschließungen: 1. Kürichner Johann Kaulbach-Berlin 
mit Anna Gadischke. 2. «Schutzmann Paul Karg-Stuttgart mit 
Ja.',anno Radzikowski. 3. Arbeiter Johann Lewandowski mit 
«osefine Krzywkowski-Wytrembowitz. 4. Bauarbeiter Joachim 

Rößig mit Emma Krüger.
Sterbefätte: 1. Edwin Olszewski aus Schönste, 2 Mon. 

2. Arbeiter Johann Lau. 44 I .  3. Arbeiter Anton Schwenket 
aus Tauer, Kr. Thorn, 54 I .

QV/lUTHlÄ-

Wadnungen M ontie rt staubtrocken

»  ^  U M  i. V .

R ieäerlsAs: 
vuck KnülevüsucktzlsAesellZvkmkt 

m . d. l l . ,  H io r o ,  A v tU tM 8 lr . 8.

v,» ,n ^U^s,v8cnf,n. xivr 0»» /.msrermin« sn. K.L c-vovurvr:
1 !»n.!41 »or.l7 1.7u!i 1.0kl. a 1.1.1. ck,.4.,0.»pl.

-Vltiov. d ir  8 -1.5.11
ri.Utt.iS,^«ils i.§^.r-i.o«. e,.r.s. /  ,.s.ir. t iö.5.n. vsl.ck ttr.s.8iL
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B e k a n n t m a ch un g .
Die Lieferung von E ä rg c rr  für 

die Leichen armer Personen (Erwach­
sene n. Kinder) für Thorn n. Thorn- 
Mocker soll für die Ze it nom 1. A pril 
1913 bis dahin 1914 vergeben 
werden.

Lieferungsbedingungen können in 
unserem A'm enbureau (R athaus, 
Zim m er 25) während der Dienst- 
stunden eingesehen werden.

Angebote aus diese Lieferung find 
postmähig verschlossen

bis zum 6. Februar Is.,
mittags 12 Uhr,

!m Armenbnreau abzugeben.
Thorn den 11. Januar 1913.

Der Magistrat.

sstzN 8i« Iljtmm Ilicklj, 
86dr diliib gtzNR - lioii- 

« R  ksckii. 80 k-  
r  vlltM 8K i!lM8 lll- 

ill V8KM : : :r

slö
gewissenhaft, schnell fördernd, auf nur 
praktischer, kaufmännischer Grundlage zu 
«lästigem Preise. Anmeldung erbittet

Bücherrevisor N rs u s e ,
Coppernikusstraße 7. 3.

F ü r  A u s w ä rt ig e  auch brie flich .

dustus Uallis

Zu Arms
Ä V iM -

w  
V M M
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Alliier M A N
_______G. m. b. H.

Lmpkeble kür die

k s l t e l s k r e s r e t t :
leppielltz ll llt l ltW ie liL M tz l,

S tu d e n IL u te r ,  
L o k o s  tL s s r - r v p p iv d e

kür Lpeisesümmsr, Bureaus, 
LinüerLimmer,

L o k o s tL s e r - L L a lv r
kür Treppen, Lnträss, Lorriäore,

Lo!r08til8er-k'll88mrlttvu,
alle dorten und Orössen»

rroileutz k'eii8ler8k!illtrt!eel!vn,
k'rlesportitzren, VVoUkriese. 

SM'k'ür eine grosse ^.nrrakl VVoU- 
SS-Ivolros-u Qinoieumteppiede bv- 
Mk'üeutenü kerakxesetrle Breis«.

üarl klsllan. W.
^Itstüätiseber >1arkt 23.

Z Lin gk08L.sk kosten kiokmslkemöen unä veinkleiktsk, » ^ s ,  -.oo. je tt t  Wk, 8

! I k o r n ' r  b k M g s ts s  V e r k s u k s k s u s
z  k ü r

i S o rrv n -, R oLdsa- vvä  L rd s N s r- llL rS v ro h s ll. !
K n k e r t i g u n g  n s c k  k l s s s .

!
O

8»»»»«

Weicher reelle

Agent
übernimmt

WsthtltillWlili'ilnz?
Gefällige Zuschriften unter « .  4k. 7V  

an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Massen - Berkaus
wegen

Umzuges nach Culmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren» und 
Damcn-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

Keorg l l k M s n n ,
Schillerstr. 5.

^ s c S i r i n s I -

8 U s s « r v > n
in bekannter Qualität,

.............  den L ite r zu 1.30 Mk.. — .

S H s N i r in s I -
U n g a i - « , « i n ,
N N " soweit der V o rra t  re icht, "Wß 

den L ite r zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

I Z W o r  Z s m o n ,
A its täd t. M a rk t  15.

Grogrotwein,
per Fl. 1,00 Mk.

Grogrum,
per Ltr. 2,00 Mk.

Wl! MWWklll,
per Ltr. 1.60 Mk.

empfiehlt

W .  K s N s s r ' o v k ,
Brückenstr. 22.

M W > U -  K W

a « r  m it  «lein k e u llg s n  'r s g s  b s g tn n l.

«Möll-ÜIKN.
eNZIiseliL Verarbeitung

fp ü k v n  4 0 .0 0

is M  28.SS

l>8kkK!l.Ijl8i8k.
rweireibig §nte tzualitLt,

fsdüksn 2 7 .0 0

is t «  16.0V

Uenen-ksleslik
sebwarr Lvkimo uvü L1aren§o,

tn ü k s n  3 8 .0 0

is t«  26. °

liemui lÄktlik
sebwarr und Zestreikt,

fp ü k s n  2 3 .0 0

is t«  12 ."
gkvsssk fo8lest futtekkemäsn unä KeinAeirlsk, »ra»«r 2.7s. IS-Lt 1 , °

logen-lomes
rnit sebwerem ^uebkatter,

fn ü k o n  2 1 .0 0

is t«  13 ."

loilen-lWlisn.
1- u. 2re!b. mit Velour-Butter,

fn ü k s n  1 0 .S 0

is t«  S . '

limeii-jsiirijge.
2reib!^, »ebielL verarbeitet, in 

wunderbaren Oesains,
fg 'ü k v n  2 4 .0 0

is t«  1 3 ."

l!«7öli-!sll88ls.
Zestreikt und enAiiseb,

fg 'ü ksn  1 0 .S 0

is t«  S ."

n u r

i Lulmsntr. 12
n u r  r

x  6 u l m s r » t r . 1 2 .  r

^ ) c > / 7 / 7 L ' / ' ^ / c V ' c / e / 7  c / .  ^ ^ 5 .

- 7 / ?

/ ' / / / / > s a ' / 7 7 / 7 7 § / ' 0 ^

K u s v s r k s u k
v v g v l l  ^ u tg a d v  äes K s s o L L k ts

2U deäeuteuä berad^esetrtsn kreisen-

WkIIung fikkkkli - Kskllmkie:
K nsdonsnrügs, psSelols 2U Zeüem annebmdaren 

Breite.
M au s  Vkvviots kür LuadeuanLÜsv In Besten uvä 

meterweise.
Ln-Ugslotko. pskv lo ls to ffo  meterweise unä in 

Besten.
SokHvsnrvn SEidUmpttr'izeot kür Lxtrakosen 
Btnrügo unek p s ls to ts  naeü Aass 2U ermüssisten 

Breisen.

( U .  v o r s u . I k o r n ,
L Is tL ü l. 14, neben äem kaiserl. Hauptpostamt.

GaSheißseii.
GM-liier mit T-srbremeiI, 
GliSbral- »»!> -PaVieii. 
CllDMleiseii iml ßllsitzer»,

Gassmljmiöerk'iiliigeii .
geben wir auch mietweise ab.

Näheres in unsrer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
(am Brvmberger Tor).- ,

Gaswerke Thorn.

M  U M  U  W W M
bis auf weiteres:

b e i R g lic h e r  K ü n d ig u n g  .....................3 ^
„  e in rn o n a t lic h e r  K n n d ig n n g  . . .  4  
„  d re im o n a t l ic h e r  K ü n d ig u n g  . .  . 4's4 
„  se ch sm o n a tlich e r K ü n d ig u n g  . . . 4'sz °j»

Norddeutsche Kreditanstalt,
_________________ Filiale: Thorn.________

8eL!itt8vkake nnü 8eklltteu
oKeriert billigst

p s u k  T s r r s v ,  iK I t s L .  k l s r k t  2 1 ,
^ s l e p k o n  1 3 8 .

Thorner
^Haar - Mannsaktur̂

r s o k s
n e r r e » ä ) l  b l l t i g

. Heiligegeiststr. 12.-

^ n g i ä n r ß S n i n
erteilt

engl. nnb stanz. Unterricht.
Z u erst. in der Geschästsst. der „Presse".

Magdeburger, sehr zarter
Telikatest-Lancrkohl, .*. 

garantiert gute Golderbsen, 
grüne Erbsen.

KSuigsverger grane Erbsen, 
Linsen, Bohnen,

sowie sä Iltüche
Graupe», Gries n. Grützen
in hervorragender Qualität, zu billigsten 

Preisen
U e ^ m s n n  v o k n .
Hochfeine» Ranchlachs

MZ7V0N 80 Psennig pro Pfund an, E IU  
schöne fette A a le . B ück linge . S p ro tte n  
Schellfische, seinjteu D e lika le j;k iise , 
schönen Schw eizer- und Tttsiterkäse 
empfiehlt Schillerstr. 18.

h l,  freund!., möbl. Zimmer nur guter 
Penj. zu verm. G erjlens ir. r r .  l .

Kleiner >»Nl.
zu vermiete». Tuchmacherfir. 2.

Möbl. Wohn- ». Schtafzim.,
Balkon, Klavier, Gas, für 1— 2 Herren 
zu vermieten, auf Wun'ch Pension
________L,s»«»vtrv t. S irobandstrasze.
^ r . ,  m öb l V o rd e rz . (2o Mk.) u. kl. 
N  Z im . (IZ  M k.l z o. Gerechtettr. 33. pt.

W i .  Z im m . verm. Seglecste.28.3.

Wölil. W illi.
tz

___ _______ mieleii B rückenLtr. 16.
»in möbl. Panerre'Z lm m Lr m it auch 

ohne Pens. z. vm. H eüigege ifis tr. 1.

M d l ie r t e Z  Z im m e r
mit voller Pension, Gas und kiaoierbe» 
Nutzung zu vermieten

TuchMircheritraste 7, 1. e.
2 bis 3 Zirnmer. hell, gr. Küche. fof. 

zu vermieten Gerechrestr 33, pt.

Gut M ! .  Lsiilkrzlliiiiikr
(Schreidlisch, Gas) zu vei mieten

A .t j iü ö i.  M a r k t  34. z

G'Ä-. mövl. V o rd e rw o ll. mit a. ohne 
Burfcheng. v. f. z. u. Geroerstr. !8. pt.,l.

2 möbl. Blirdcr,zimmer
z« verm____ Schuhmacher str. 20. 2, k.

m öbl. W ohn- » .S ch la fz im m er 
sofort sehr billig zu verm eten.

O . ^ s 'r^ e S ,. Coppernikusstr 19.

ki»e Nsiilliliiz
von 3 Zimmern und Küche, vollständig 
renoviert, in der zweiten Etage, an ein­
zelne Herrschaften von sofort oder später 
Zu vermieten.

.S. lB r '.v N n v » ^ .  S s g le r jtr . 3V.

2 Heine Wohnungen
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei .H r ,e o k r .  Bäckerstr. 47, pt.

Breiteste. 38. 2 Tr.:
Wohnung,

3 Zimmer nebst Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten.

______ Oar*!! S O k M in g .

ä-Zuncrwohnnng m. Eulrcc
nebst Zubehör. Mansarde, zum 1. A pril 
zu vermieten. Walditrahe

8 .  3 s rLs l. Mellienstr. 59, 3.

W o k n u n g ,
2 Zimmer und Küch , vom 1. 4. d. Is .  
zu vermieten.

^ l .  8 in » « n ,  Alstädt. M arkt 15.

Hcrrjchastlichc

Wohnung.
Die in meinem Hause F jjchers lr. 4? 

in der 3. Etage gelegene Woh.mng. be 
stehend aus 7 Z  nunern neust reichlichem 
Zubehör ist zum 1 A pril 1913 fortzugs- 
halber zu vermieten.

N. U-n-tel, Waldstr. 43

3-zimmer-Wohnungen
mit reichilchenl Zubehör vorn 1. 4. 1913 
zu vermieten G e rb e r jtr . t3 l5 .

WohnuWen:
Mcllicnstr. l 00,

5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock,
Kaicrneustr. 37,

z Zimnier, !. Stock, 
m it reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eoenli. Bnrschengetafz und 
Pferdestall v  m 1. 4. zu vermieten.

ückmil lliitliiinni!. K.sil.b.H.,
MeUieniir. 1L2.

3-Zinimcrwohn»ng,
m it Zubehör n. kleinem Vorgarten, für 
2 l0  Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau K u .t.t» « » ', Rayonsir. 6.

Friedrichstrahe 8 :
Hochberrschaftliche

V o U n u n g ,
8 Zim mer und lehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 

____________ B rom bergers lrake  5V.

Ei» leeres Zimmer
m it Kochgeleg. von sofort oder später zu 
vermieten M e llie n s tr. 85.

Wohnung,
4 graste Zimmer und reichlicher Zube­
hör, vom 1. 4. 1913 zu vermieten.

Ktrchliosstr. «2.

3 - , W i i i i m c h m > i
mit reichlichem Nebengelaß. Hochparterre, 
völlig lenovrert. elektrisches Licht, eoentl. 
Pseidestall, von sofort zu vermieten 
________ _____________ F rie d r ic h jtr . 8.

Bachestr.13,3u.4Nm.
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vernneten. 1 Stube u. Küche zu verm.

Auskunft bei Eigentümer 
.Bnnk«d*v> ikLk. Waldstr. 15. 3 T r.. das.

3-Zimmer-Wohnung»
neu renovteit, Mauerttr., o. sof. z verri 
Zu ertragen Gerechteste. 18s2Ü. 3.

2-Zimnlcr-Wohnnngtu»
kleine u. grohere. 1 Tr.. m it Gas v. 1.4. 
u. eine sof. zu verm L u lln . Ckaustee 1 t8 .

Schöne Kcllcrrnuulk,
hell und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von fof. z. verm. G r. Banstelle, 
an einer Hauptltraste gelegen, zu ver-

W r W M
zu v e r m i e t e n .

Tnchmacherstraste 2.


